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f l W  von Cutberl
folgender Prief eines befannteit Pruders fyat die Aende® 

rung öer Ueberfchrift veranlagt:
„£affen Sie es mich mit einigen Worten ausbrücfen, mie 

fetjr ich mich freue über bas, mas Sie in Hr. 39 und ^0 
fdjrieben. 3«h felbft ty&t, forveit mein Einfluß reicht, längft 
darauf tjingetvirft, freilief?, ohne manchmal Derftändnis ju 
fenden. Per Deulfche findet eben junäd^ft alles fremde 
beffer, und auch mir ©enieinfchaftsleute fyabeu nad} diefer 
Seite t?in reichen Eribut bezahlt. Dabei tvollen mir danfbar 
anerfennen, mas mir von den englifcfjen Prüdem lernen 
fonnten und es auch nod) meiter merden fönnen, fomeit uufere 
«Eigenart dadurch nicht gefdjädigt unö farifiert mird. Aber 
es ift eben damit bereits fef?r meit gekommen. Weithin in 
unferen Kreifen — in Süddeutfdjland ift es nicht fo — benft, 
redet und ftngt man englifd?, audj fonft foll alles nach eng® 
lifdjen Wuftern jugefcfynitten und geformt merden. (Dljne 
^tveifel B?at diefe Anglomanie vielerorts falfdje Dorfteilungen 
von der neuen ©eiftesbemegung ermedt und deren Populari® 
tat eingefdjränft. Dabei maren manche «Engländer in rid}= 
tiger Kenntnis und Wertfdjätjung der Sache, mie Wesley und 
Spurgeon, meit beffere Lutheraner als viele unferer ©emein® 
fdjaftsleute. Der größte Eeil unferer Leute ift freilid? mit den 
herrlichen Quellen der Deformation niemals vertraut gemefen 
vor der Pefehruttg, und nach derfelbeit gefcf?iet?t es in der 
Kegel fdjon deshalb nicht, meil es oft an Perfönlichfeiten fef?lt, 
die diefe , frönen, mertvollenPienft übernehmen tvollen und fonnten.

Allerdings bin ich öer Weinung, die Heberfd?rift fei nid?t 
glücflidj gemailt, fdjon auch deshalb, meil £utf?er felbft pro® 
teftiert t?at gegen eine derartige Dermendung feines Hamens, 
und meil mir, nicht immer, zur Förderung von Leben unö 
Freiheit, mehr als genug von „Luthertum" gehabt haben! Würden 
mir da nid}! beffer fagen und münfdjen: „ W e h r  von  £ u t f? e r !"

«Es ift die Aufgabe diefes Plattes, neben der Peridit- 
erftattung vom Kriegsfdjauplatj, überall, mo die Jahnen 
unferes Königs melden, an den Knbefehrten unter unferen 
Lefern feelenrettende Arbeit ju tun und die Erretteten für diefe 
Arbeit tüchtiger und eifriger ju machen.

2Kit Dedjt fagt ein dänifcher Pifdiof von der Seelen® 
rettung: „Damit diefe das <3^1 unferer Wirffamfeit merden 
fann, müffen mir mit dem D e r lo re t ig e h e n  a ls  e in e r  
Z H ö g lid ? fe it rechnen, die Wirflichfeit merden fann. Ein 
befannter Ermecfungsprediger bemerfi einmal, als man davon 
fprad?, mie die Arbeit fo vieler Paftoren fo fpurlos, mirfungs® 
los, fruchtlos märe: „E s fommt daher, bafj fte nicht an 
die Derdammnis mirflich glauben!" E s ift ftd? rlicl? ju® 
treffend, bafj die Kettung der Seelen ihren Wert für uufere 
Arbeit nur folange behalten fann, als das Derlorengeljen ha­
ftetet als der drohende Hintergrund. E s ift mol)l fein ^ufall, 
menn es fid? zeigt, bafj ein Derluft an «d?riftlid?cn Werten oft

mit ^meifel an der beginnt; denn die Derdammnis ift
infolge der Hatur der Dinge der n e g a tiv e  A u s b ru c f  für 
den Wert des Ehriftentums. Ehriftus ift fo viel mert, bafj „jeder, 
der an 3 h n glaubt, nicht verloren mird, fondern das emigeLeben hat".

W ir fönnen heute von Luther lernen, mas au<h ein 
Wesley, Woody, Spurgeon taten — nicht ohne Kenntnis von 
Luthers Schriften — das Wort ©ottes, ©efet? und 
E v a n g e liu m  recht teilen, das ©efet§ den fieberen Sündern 
gegenüber gebrauchen als ein huarfcharfes (D perations®  
meffer an den ©etniffen und als einen Scheinm erfer, der 
grelles ficht auf das drohende, emige Derderben mirft, das 
E v a n g e liu m  aber den vermundeten ©emiffen und jer* 
fcfjlagenen Herren nicht nur anpreifen, fondern ihnen als 
heilendes Arzneimittel eingeben, ihnen als meinen, munder® 
mirfenden Derband um legen.

Auch in diefem letztgenannten Stücf fönnen mir noch 
viel von Luther lernen. Auf einer Konferenz diefes 3 abres> 
über der zunächft eine fchmiile, bleierne Luft lag, bemerfte ein 
Prüder: „W ir müffen h*er uoch das AP«£ treiben, das 
F u n d a m e n t legen;" es murde dann auch, nachdem die Eiefen 
der Sünde aufgedeeft maren, gezeigt, mie ein Sünder gerecht 
mird vor «Sott, es murde in der Weife Luthers K ech tfe rtigung  
gepredigt, die Dergebung durch das P lut frei und umfonft 
dargeboten, und nicht vergeblich. W as auf jener Konferenz 
gefchehen mu^te, ich glaube, es mu)j in ganz Deutfchland 
gesehen; auch in mancher ©emeinfebaft m u | noch, oder 
mufvoit neuem und gründlicher das tragende F u n d a m e n t ge­
leg t m erden; man trifft Wenfchenfinber, die da meinen, mit 
dem E)etligen ©eift getauft zu fein unö eine beträchtliche An® 
Zahl von Erfahrungen in der f?eiligung gemacht zu hüben, 
ohne bafj fie völlige hüben, ohne öaf? ihr
©laube feft gegründet ift, ohne ba£ fte tief genug hinein® 
gefhaut hüben in das ©eheimnis aller ©eheimniffe: W ie 
© o tt gerecht b le ib t und doch die © o ttlo fen  recht­
fe r tig t, fofern  fie des © la u b e n s  an 3e fum  find (Körn. 
3, 26 u. % 5; Köm. 5, 2. Kor. 5, 2f).

E s ift ein gefährlich Ding, ein dreiftöcfiges Haus zu 
bauen, menn der ©rund nicht genügend folide ift; über furz 
oder lang mird ein ^ufantmenbruch ftattfinden. E s  ift ein 
gefährlich Ding, Wenfchen Hriligung ju predigen und aller® 
hand nicht zentrale Wahrheiten mit ihnen zu treiben, fofern 
fte nid?! die Kechtfertigung mirflich erlebt und über diefe 
Lehre völlige Klarheit erlangt haben. Alle Kenntniffe der 
Schaft, die ein W enfh fth enteignet, folange er unflar ift 
über das, mas Kedjtfertiguug durch den ©lauben ift, blähen 
hin auf, und alles 3agen nad) f^eili^ung mird zur Aufrich­
tung einer eigenen ©ered)tigfeit führen.

W as uns vor allem nottut, mas die erfte Dorausfe^ung 
für eine gro^e und nicht einem Strohfeuer gleichende Ermecfung
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ift, es ift das, baß mir beffer lernen, mie £utßer, 3 ßfam 
unferem Bolfe naßezubringen als den, der uns gemacht ift 
non Tott $ur T e recß tig f eit, deffen Harne im alten Bunde 
fdion ift: „Der J jT r r  un ferer T e recß tig f eit" Qeremias 
23, 6). Diefe Worte t?attc id} gefcßrieben, als ein langjähriger 
Rührer der Temeinfcßoftsbewegung in großer öffentlicher Ber= 
fammlung genau denfelben Tedanfen ausfpracß. Sollte er 
nicht von Tott fein ? 3 h  glaube es.

3ft es auch ein fcfjarfer Tegner der Temeinfcßaftss 
bemegung, der Pfarrer T uß  in Tibtfußnen, der das Büchlein: 
„3®  ei Wege in der heutigen Trmecfungsbetvegung"*) verfaßt. 
Sind auch feine Urteile oft fcßief, tut er uns auch furzerßand mit 
einer gemiffen ^lottheit ab, fofagt er doch einiges, öemich, fo ferner 
es mir auch tvirb, bis ju einem gemiffen Trade juftimmen mußte; er 
fagt: „T s ift mir juerft ganz unbegreiflich cjemefen, menn ich 
hören mußte, mie man in Kreifen der Trmecfungsbetvegung fover= 
ächtlich und geringfcßäßig von der Bergebung der Sünden 
fprad). 3a , verähtlih und geringfcßäßig! Wie feigen fre 
doch öort herab auf Tßriften, die „ n u r "  Bergebung der 
Sünden haben! Wie gering denfen fie r>on dem, mas fie 
felbft mit der Bergebung der Sünden empfangen haben! T s 
ift ihnen ein geringer Unfang nur, den fie fo fcßnell mie 
möglich hinter ßh  laffen, tvte man öie Kinderfhuße jurücf^ 
läßt. ^ü r das fpätere £eben ift ihnen die Bergebung der 
Sünden von feiner Bedeutung. Sie ift ihnen etrnas Selbft= 
verftändlihes, moran fie faum noch denfen ufm.

3 h  möchte dem W ann fo gern miderfprehen, ich fann 
es, mas die Sache anbetrifft, nicht. So manches W al emp^ 
fand ich einen fcßneibenben Schmerz, meil von der Ued)t= 
fertigung durch den Tlauben, von der Bergebung der Sünden 
in geradezu geringfcßäßiger Weife gefprocßen murde, in einem 
Ton, der bemies, baß jene Bezeichnungen für ein unermeßlich 
großes Tut, für ein unbefchreibliches Tlücf feinen füßen Te= 
fchmacf im Wunde des Redenden hinterließ. 3 h  mußte den 
auffteigenden Zweifel, ob der Betreffende auch rvirflih felbft die 
Bergebung, die Rechtfertigung erlebt habe, getvaitfam unterdrücfen.

£utßer fagt ju 3 ßf- 53: „Rls der barmherzige Bater alle 
unfere Sünde auf 3efam marf, fagte T r: „Du follft fein, mas 
alle Weufchen mären und find vom Unfang der <3eit bis zu 
ihrem Tnde; Du follft der Sünder fein, der den Upfel im 
Paradies nahm; Du follft David fein, der Tßebrucß und 
Word beging; Du follft Paulus fein, der da verfolgte, läfterte 
und Temalt übte; Petrus, der feinen f)Trrn verleugnete ufm. 
Kurz, Du follft das fein, mas alle Wenfchen find, als ob Du 
allein alle Sünden der Wenfhen verübt hätteft; daher denfe 
jeßt daran, mie Du fte bezaßlft und füßnft." 3 U 3°fa f6, 10: 
„Der f)eilige Teift mird die Welt ftrafen um die Terecßtfa' 
feit, daß 3 h  5U dem Bater gehe": „fjier fagt 
Tßriftus: Das ift Terecßtfafeit, daß 3 h  jum Bater gehe; 
dort mußt du fte fudjen und finden, nicht bei dir felbft oder 
auf der Trde bei Wenfchen. Denn die Tßriften follett feine 
andere Terecßtfafeit fennen, mit der fie vor Tott befteßen 
und für gerecht erflärt merden, Bergebung der Sünden und 
emiges £eben geminnen, als diefer Tang Tßrifti junt Bater, 
der nichts anderes bedeutet, als daß T r unfere Sünde auf fth 
genommen und um ißretmillen auf dem Kreuze fth ßat löten 
laffen. Diefe Terechtigfeit ift allerdings ein gar heimlich und 
verborgen Ding, davon die Welt nichts meiß, noch verfteßt, ja, 
das auch den T riften  felbft fdjmer zu faffen ift, und 
n im m erm eh r genugfam  gefaffet merden mag. Derßalben 
man im m erd a r  davon lehren und fich ohne U n te rla ß  
darinnen moßl üben muß; und ift gemiß, mer diefe Terecßtig* 
feit in Böten feines Temiffens und menn er vor Tottes Te= 
rieht feiner Sünden halber ernftlicß erfchricft, nicht hot oder je 
bald ergreifet, denselben ift auch §ar nicht möglich, daß er 
befteßen und bleiben möge. Denn es ift ja gemißlih fonft 
fein anderer beftändiger und gemiffer Troft für die armen, er= 
fehreeften Temiffen, denn diefe Terecßtigfeit, fo unfer £)Trr 
Tott in uns, ohne unfere Werfe und 3utun, für fich felbft 
feßaffet und mirfet." Rn einer anderen Stelle zu Talater

') Perlag ooit Serttjelsmann in cSiiterslot}.

2, 20: „Wenn du diefen Schaß (den gefreuzigten Tßriftus) 
anfeßaueteft, follteft du ja billig verfluchen, anfpriißen und an= 
fpeien, in Rbgrund der Rollen verdammen und verfloßen alle 
Kappen, platten, alle Telübde, Werfe und Berdienfte. Darum 
fo ift es eine ganj unleidliche und greuliche Tottesläfterung, 
daß man andere Werfe erdichten miU, dadurch Tott fall ver= 
fößnet merden, fo man doch faer fteßet, daß er ftch 3ar nicht 
miU verfößnen laffen, oßne allein durch liefen unmäßigen 
und allerteuerften, ßöcßften Schaß, nämlich durch den Tod und 
Blut feines eigenen und einigen Soßnes, melcßen Bluts ein einziges 
Tröpf lein viel unmäßiggrößer und Föftlieher ift, denn alle Kreaturen, 
auf einemffaufengefchmelzet,nimmermehr fein und merden mögen."

Wie hot £utßer das Berdienft Tßrifti, das Blut und die 
Terecßtigfeit des Sohnes Tottes zu rühmen verbanden, mie hell, mie 
troftvoll ift der Ton feiner Pofaune, menn er die Rechtfertigung 
durch den Tlauben verbindet. f?ier fönnen mir viel von ißm lernen.

Die Rechtfertigung, diefes den Sünder freifpreeßende, ißn 
für heilig erflärende Urteil Tottes, das T r allein um des Ber= 
dienftes 3 efa millen fällt, ift, mie £utßer ftets ßervorßebt, ein 
beftimmter, zeitbeßer Rft. Wenn diefes Urteil über einen 
Wenfchen gefällt mird, ift er ein T ß rif t gem orden. Wo es 
gefallen ift, da meiß man es. Wo die Temißßeit, begnadigt 
ZU fein, feßlt, da ßot die Rechtfertigung eben noch Hießt ftatt= 
gefunden, denn da feßlt der Tlaube. T la u b e  ift T e m iß ß e it . 
Daßer ift es unverantmortlich, menn ein Paftor, mie fo oft 
gefeßießt, die Berfammelten, unter denen ja doeß, mie er als 
Seelforger miffen muß, ein großer Teil feine £)eilsgemißßeit 
beßßt, dennoch als Tläubige, Terecßtfertige anredet, die nur 
in der Heiligung zurücf feien. T s feßlt ißnen das Tine, mas 
nottut; diefer Tatbeftand mird ißnen aber durch eine folcße 
Berfündigung, die nießt flare Rechtfertigungspredigt ift, ver­
hüllt, zu ißrem ernigen Schoden.

3 h  habe einft in einer Berfammlung von Paftoren auf= 
merffam gemäht ouf folgenden Rusfprucß £utßers zu T al.

6: „Solches rede ich olles darum, auf daß icß die fcßäb= 
ließe £eßre der Sopßiften und Wöncße vermerfe und miderlege, 
melcße alfo gehalten und geleßret haben, daß niemand gemiß 
miffen fann, ob er in Tnaden oder Ungnaden fei, menn er 
gleih aufs allerbefte lebe und mandle. Und folhe Weinung 
ift durch öas ganze Papfttum für fo gemiß gehalten morden, 
als märe es der fürneßmften Tründe einer und Rrtifel des 
Tlaubens. W as greulichen und großen Schaden fie aber mit 
diefer ßeillofen und gottlofen £eßre angerießtet haben, ift meßt 
auszufagen, denn den Tlauben haben fie zerftöret, die Temiffen 
vermirret, Tßriftum aus der Tßriftenßeit ßinmeggezaubert, alle 
Taben und Wohltaten des ^eiligen Teiftes verdunFelt und ver­
leugnet, den recßten, maßrßaften Tottesdienft abgetan. T s  
redet S t  Ruguftinus moßl und cßriftlih/ öa er fagt: „W er 
den T la u b e n  ßa t, der ift gem iß , daß er in T n a d e n  
fei; das verneinen und verleugnen fie." Beßüte mich <Sott 
(fagen fte), daß ich fa vermeffen follte fein und fagen: 3 h  
meiß fürmaßr, daß ich in Tnaden und heilig bin, daß id) 
den ^eiligen Teift habe ufm. Bor diefem gottlofen 3rrtum  folli 
ißr jungen £eute fließen und davor eine Sd^u haben, als vor 
der allergiftigften und fhädlicßfan Peftilenz, fo da fein mag."

Dem lebendigen, ßetlsgemiffen, rettenden Tlauben geße 
allermege voraus die Buße, die te r ro r e s c o n s c ie n t ia e  (die 
Temiffensangft, das ^crfhlogenmerden des f)erzens), die 
Sinnesänderung, das Herzeleid, menn um die Sünde die Seele 
feßteit Darin unterfeßeidet er fth von dem toten, mertlofen 
Kopfglauben, der den Hamen „Tlauben" mit Unrecht trägt. 
Bruder £oße ßat mertvolle Rusfüßrungen in der vorigen 
Hummer gebracht — fie merden in einigen meiteren Rrtifeln 
fortgefeßt. Die genannten biblifcßen Riicfftändigfeiten find 
vorßanden und bedürfen einer Korreftur. (Db fie aber, mie 
Br. £oße meint, „das Rbflauen" unferer Bemegung genügend 
erflären? Sie ftttd m. T . nur S y m p to m e , Kranfßeitszeicßen. 
Sollte meßt der eigentliche Trund der fein, daß die vorbereU 
tende predigt des Tefeßes und die g rund legende P re d ig t  von 
der R ech tfe rtigung  durch Öen T la u b e n  nicht f la r ,  
nicht f r ä f t ig ,  meßt h äu fig  genug erfcßo llt?

paftor <£ tj r i ft t a ti f e n.
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Uon dem recbtfcbaffenen IVefen in Cbrifto Jelu.
2 lu s : „ g in je n b o r fs  (SebanFen über et>angeltfd?e W a h rh e ite n ."

E s ift nichts feliger, als tvenn ftd) ein 
W enfh nur e in m a l, d. i. gleich gründlich 
und g a n j befefyrt, und nichts unangenehmer, 
als wenn fth einer in „feinem £eben jwanjig^ 
mal befefyren mujj. 3 h  ®’ll n ih t leugnen, 
da£ in einem jeden W al eine tröftlidje Emp= 
findung liegen Fann; aber fyätte man fth 
das erftemal gründlich und ganj befehrt, fo 
hatte man fth von 20 fhmerett Stunden oder 
Eagen erfparen Fönnen. Pie Enaden= 
empfindungen, die man bei folgen wieder* 
holten unganjen BeFehtungett hat, find n tanhs 
mal gerade genug, einen über die ferneren 
Stunden, die man ftch immer von neuem 
mad)t, notdürftig ju tröffen, und dann macht 
dies doch ein fehr geftümpertes Wefen. Par* 
um tx>iU der F)eiland vor allen Pingen 
das g a n je  f)erjhaben, weildas einefo michtige,
intereffante Stelle ift, darauf bei dem Wenfhen alles anFommt. 
3 n  folgern ^erjen wird gleichfam alles gar gefodjt; es ift 
damit wie im leiblichen, tvo ein fehler der erften Perdauung 
in der andern nicht Fann Derbeffert werden.

Solange die Sünde, das Perderben und die Entfremdung 
non den EedanFett des f^erjens 3efu, wie ein Sauerteig in 
den Eeig gewirFt wird, fo lange ift nicht daran ju denFen, da£ 
man den f}eiland 3um Eroft und Eyempel nehmen Fann. 
Erft mujj man fein fjerj ausfchütten, Erund und Boden 
überftürjcn, alles umreiten, alles aufbrechen laffen, damit E r 
es anders jubereiten Fann. Sonft wird in einen Erund und 
Boden gefät, n?o hernah immer Eutes und Böfes wehfeb 
weife hervorFommt. P a  Fann oft ein toter, natürlicher W enfh 
metjr Kühe und nicht fo viele Abtvehflungen in feinem Eang 
ju erfahren haben als eine folche Perfon, die etwas Befferes 
erFannt, über die f^älfte überjeugt, aber nicht ganj entfhloffen 
ift, fondern noch allerlei beibehalten und nicht alles, was dem 
böfen feinde gehört, hinausfhmeifßen will und fagen: „Wein 
f)er5 ift Ehrifti fjaus."

Piefes E  an 3*Sein = w erden des F^erjens und folche totale 
Peränderung Fann ohne f^injunahen jum Enadenftuhh ohne 
Befprengung mit Seinem Blute jur Abfolution von allen 
Sünden nicht angefangen noch juftande gebracht werden, fonft 
fp an n t m an die P fe rd e  h in te r  den W agen. Erft Enade, 
Pergebung und friede ins F^erj, hernach ftch jum £auf und 
Pienft gefchür^t und jur ErFenntitis und Ausrichtung Seines 
guten und liebften Willens gerüftet. Purch Porfhriften und 
Kegeln tvird nichts erhalten, tvenn nicht diefe Zubereitung im 
F^erjen vorangegangen ift. Paju  hat der fjeiland dem Wort 
von Seiner Wenfchtverdung, der E efhihte von Seinem beiden 
und Sterben eine folche hinnehmende Kraft beigelegt, dajß, 
wer nur darauf hört und ftch Seinen Eod und Seiden ans 
F}erj Fommen läfjt, 3uglei<h einen EFel am Sündetun, ein 
Wittel gegen alles Böfe und einen EefhmacF beFommt, das 
Eute ju fühlen, ju tun, tvas recht ift. Wem das eine aus* 
gemachte Sache ift: Wein F}eiland ift für mich geftorben, E r 
hat für mich alle die Wärter und Seelenfchmerjen bis in den 
Eod ausgeftanden, dem ift Eutes tun, Siebe üben und Ereue 
betveifen eine unausbleibliche ^olge. W an geht Eag und 
Pacht d am it um, tvie man 3b™ 3ur ^reude tverden Fann.

Obgleich die Sünde noch da ift und tvir ju unferer 
Schmach beFennen müffen: „3n  uns, d. i. in unferm ^Ieifdje, 
tvohnet ettvas P ihtgutes" — es mag nun fted*en und ftch 
3urücfge3ogen haben, tvo es tvill —, fo hat dennoch die Sünde 
Feine Wacht noch Eetvalt über uns. Pie EegemvärtigFeit der 
Sünde dienet nur jur täglichen Pemütigung, jum Betveis 
unferer SiechhaftigFeit, aber auch jum Betveis unferer über* 
windenden Kraft in 31?™- ^reundfdjaft und Eentcin*

3hm  junt

fchaft des fjerjens mit unferm Schöpfer und 
Perföhner; ift die allerjuverläfftgfte Wedijin 
gegen alle KranFheiten der Sünde, gegen die 
Argheiten J‘ des Eeiftes und gegen das E ift 
in den Eliedern. „Ein Arjt ift uns gegeben, 
der felber ift das Seben." Unfere tägliche Piät, 
die wir führen, befteht in einem beftändigen 
Sehnen, fo ju denFen wie Er, fo ju fein, 
wie E r war in diefer Welt, dajj alle Kräfte 
und Sinnen Seiner inne werden und das 
ganje Syftem der Sünde möge aufgehoben 
und jerftört werden.

Pann Fommt noch das erftaunliche Per* 
gnügen hinju, dafj man ftch norftellt, 3efum 
ju erfreuen: „Pas ift dem F)eiland eine 
^reude, E r nimmt Potij davon; meine 
Ereue, mein Seligfein und Eutes tun, das 
mir ohnedem eine i '^ürftenluft ift, gereicht

Pergnügen." Per F}eiland hat auch wirF* 
lieh Seine eigene ^erjensfreude an Seiner £eute Eehorfam, 
wenn fie auch in KleinigFeiten gern folgen. 31?rc Findlidjen, 
geringen Pienftleiftungen find 31?™ fo angenehm als die großen 
Eaten. Als 31?™ ^Uaria ein wohlriechendes Waffer auf die 
^üfße gojj und fie mit ihren paaren trocFnete, h^H E r dar* 
über einen ebenfo großen Sermon als ehedem über Abrahams 
Eat, ja, diefe hat E r nicht in E rj und W armor graben laffen, 
aber von der W aria KleinigFeit hat E r verordnet, dafß man 
davon reden foll, folange das Evangelium gepredigt wird. 
Paraus fteht man, was für einen guten F)Errn wir haben, 
und wie die SchwierigFeit, daf? man Seine Befehle und Seinen 
Willen gern und auch reh l  tue, bald gehoben ift. Seine Ee* 
bote ftnd immer von der Art, dajß einem dabei wohl im 
F}erjen ift. W an mag’s immer ein Eefetj hßWßn, aber wenn 
ein treues f^erj daju aufgefordert wird, fo wird’s in feiner 
Seele $u lauter Evangelium; es verliert die befchwerende, 
drücFende Art und beFommt eine liebliche Eeftalt. Weil £eib, 
Sinn und W ut voller Enade ift, fo geht alle Arbeit gut, 
ohne Schaden.

E s ift wohl wahr, da£ wir durch die WerFe nicht felig 
werden, und wenn man denFt: aber doch durch Ereue, fo ift 
dies gleichfalls irrig, denn wir Fönnen dem £?eiland nicht eher 
treu fein, bis wir felig find, und wer treu fein Fann, der ift 
fhon felig. Erft wenn der F}eiland p ia^  und Eeftalt im 
f?erjen gewonnen, wenn E r uns von Seinem Eeift gegeben 
hat, dann gibt’s ft<h von felbft mit der Ereue; wir find treu 
wie alle, die von F}erjen lißb haben. Pafj wir unfer £}eil in 
3efu Wunden gefunden, das hat uns fo an Sein F}er$ ge- 
bunden und an Seine Eefhäfte gewöhnt, dafj wir nicht mehr 
davon wegjubringen find, da mujj dann das £eben eines 
folhen felig gemähten Wenfhen eine Kette von lauter guten 
Sahen fein — das ift felbftverftändlih« E s geht nicht anders, 
es ift feine Schuld nicht, auch nicht feine eigene Wütje und 
Arbeit, dafj der Baum gute ^rücf)te bringt, es ift nun feine 
Art, feine Patur, feine SeligFeit. Wenn man den F)eiland 
und Seine Kegeln jum Erunde legt, fo Fommt eine eit,
ein Ehriftusfinn hßraus, der fih ™it unferer W en fh lih ^ ll 
reimt und mit derfelben beftehen Fann. W an hat Feine über­
triebenen 3deen, die auf das m enfhlihe Eefcblecbt und auf 
unfere gegenwärtige Situation nicht anwendbar find.

P u r muß eine jede Seele mit 31?™ ihren befonderen Bund 
aufrihten, d a | fte von Seinem Wunde lernt und fagen Fann: 
„E r hat mir das © hr geöffnet, dafj ih  höre wie ein 3ünger; 
ih  bin Seiner Stimme nicht ungeljorfam; ih  habe £uft ju 
allem, was E r gern fteht." Wenn wir alle und immer fo 
dächten, fo brauchten wir manche Porfthtsregeln und Ein* 
fhränFungen nicht; diefe ftnd ein Zeihen, daf wir noch nicht



Seite 21 uf d e r W a r te . S r . 1(3.

mündig find und uns nod) in der Sd)ul3eit befinden. Per 
Sund, den mir mit dem f)eiland gemacht haben, mo mir aud) 
den fleinften f)ang und ©edanfen nid)t anders als auf 3fyn 
lenFen mollen, diefer Sund erfordert arme Sünder, das find 
Leute, die niemals denfen, daß fte es feien mit ißrer ©üte 
und ©reue, die ftd) niemals felbft trauen, die ftd) jmar dem 
erften Scbengedanfen tapfer miderfeßen, aber nid)t aus ©igen»

! fmn, aus Verdruß oder geiftlidjent fjoeßmut, fondern aus 
Armut des ©eiftes, aus Kemußtfein ihrer Sündhaftigkeit, aus 
furcht, es möchte fchaden. hingegen man befinnt ftd) fcßnell, 
daß man ein ©efäß voll ©nade und in Seiner Semabrung 
ift und 3fy™ f?er3 und f}and gegeben ßat, baß man bis an 
das ©nde mill Seine treue Seele fein.

K.

An einer Landgemeinde ftanden jmei Paftoren. Als 
einer derfelben perfekt murde, fagte er in feiner Abfcßicds» 
predigt, er fönne freilich, menn er auf feine Wirffamfeit in 
der ©emeinde jurücfblide, nicht fefyen, daß das Kei<h ©ottes 
mährend feiner Amtstätigkeit ^ortfeßritte gemacht fyabe. Pod) 
miffe er ftd} damit $u tröften, daß auf einer beftimmten 
©ßauffee der ©emeinde (an der nur feE?r langfam maeßfende 
Säume ftanden, meil der Soden dort feßr mager mar) die 
Säume aud) nur langfam mueßfen, fo daß er meine, nießt 
(eßen $u fönnen, daß fie in den 3 aßren feines f}ierfeins über» 
fyaupt gemaeßfen feien: fo fei es mit dem Keicße ©ottes in 
der ©emeinde ebenfalls gemefen; feigen fönne man einen ftatt« 
gefundenen ^ortfdjritt nießt, derfelbe merde aber dod) ftatt» 
gefunden haben, ebenfo mie jene Säume, menn aud) langfam, 
dod) meiter gemaeßfen feien. Perfelbe Paftor batte einmal 
feinen ^ußörern gejagt, daß fie im ©runde nießt ©vangelifcße 
feien, fondertt Katßolifen, meil fie nämlid) auf ftd) felbft, ißre 
Werfe, vertrauten und den Kircßenbefud), den ©ang sunt 
^eiligen Abendmahl ufm. ju Leitungen ißrerfeits ©ott gegen­
über machten, mit denen fie vor ©ott befteßeu mollten.

Sun, bald nad) feinem Weggang, gab ©ott aber neues 
Leben, ©in junger Paftor murde fein Sacßfolger, melcßer 
bereits jum lebendigen ©lauben gefommen mar, eße er fam. 
©r predigte, die ^ußörer müßten ftd) ändern, redete vom 
toten und lebendigen ©lauben (deren llnterfd)ied), von der Ke- 
feßrung u. dergl. Als er einige ^eit gemirft batte, munderte 
er fid?, daf? fid? die ^eindfeßaft der Welt nod) nießt rege; er 
erfuhr aber, daß man fogar in den Wirtsbäufern von der 
Sefebrung fpreeße. ©r bat aueß ^eindfdjaft von Widerfacßerit 
erfahren. Pod) gab ©ott aueß Seinen Segen. Per Paftor 
mollie nießt gern die einjelnen treiben, ftd) 5u befebrett; er 
ermartete alles vom Worte. Und troß feiner neuen Predigt 
murde diefelbe gern gehört; nießt nur in der Kirche, mobin 
manche auch aus Seugierde famen, auch in Sibelftunden 
breitete er diefelbe aus. ©r ermartete, daß das Wort feine 
Arbeit an den Seelen tue, daß diefelben unruhig mürden und 
dann von felber fragen mürden: „W as muß ich tun, daß id) 
felig (gerettet) merde?'' Parum  lag ihm immer an einer 
möglichften Ausbreitung des Wortes ©ottes. 3 n eii^elnen 
fällen gab es ihm au<h der f)©rr, baß Seelen ftd) um Kat 
an ihn mandten. 3m  allgemeinen blieb aber feine miederbolt 
und überall mobl ausgefproeßene Sitte, man möge ihn doch ■ 
als Seelforger anfeben und in Sachen des £)eils su ihm 
fommen und ihn um Kat fragen, ohne ©rfolg. ©s ift aud) 
etmas $u Heues in der evangelifcben Landesfircbe, baß man 
um foldjer mirflid) geiftlicßen Pinge millen jum Paftor gebt; 
da fotnmt man um allerlei äußerer Sachen millen: W an 
mill ftd) einen Schein ßolen, eine Amtshandlung beftellen, 
auch mobl ein Kind von der Schule dispenftert haben ufm., 
eine große ©nttäufchung vielleicht für manchen 3^aliften unter 
den Paftoren l — Pocß menn aud) menige — es maren nur 
einjelite — der obigen Anregung ^olge leifteten, fo famen 
manche dadurch mie auch burd) die ungemobute Predigt jum 
Sacßdenfen und famen dann fpäter noch jutn f)eiland. ©in» 
mal mar’s ein ©ßepaar, das ihn auffueßte: Wie man fagen 
fönne, man tyabe ©emißbeit der Vergebung feiner Sünden? 
Per fjinmeis auf das für alle vo llbrachte  f)eil, den all»

genugfamen ©ob 3 efu ©ßfifti brachte fie jum frieden ihrer 
Seele. — ©iner nad) dem andern in der ©emeinde famen 
jum £)©rrn; es entftand eine fleine ©emeinfehaft, die fo reeßt 
im ,feuer der erften Liebe ftand und untereinander ftd) innig 
jugetan maren. Aud) der Paftor ßielt fid) als der 3 ^ ren 
einer; er erflärte ihnen offen, baß er feiner fojialen Stellung 
nad) ja eigentlich berufen fei, mit den Vornehmeren ju ver» 
fehren, aber er fühle ftd) viel mohler bei ihnen, ©s mar 
„ein £)erj und eine Seele". An feinem ©eburtstage maren 
die ^eiligen feine ©äfte ufm. ©r ließ fie aud), um fie felb» 
ftändiger ju mad)ett, unter fid) verfammeln und faß 
dann in einer ©efe und ßörte 511, ohne ein Wort ju fagen.

Sad) einiger <?>eit murde diefer Paftor abberufen, um in 
ein neues Amt ju treten. Sein Sad)folger mar nod) un» 
befeßrt. ©s murde für ihn gebetet in der ©emeinfd)aft — 
moju fein Vorgänger ihnen geraten hatte —, aud) murde er 
aufgefud)t von ©liedern derfelben, die im bürgerlichen Leben 
nur einfache Leute maren. 3 rnnier mieder boten fie ihm 
3efunt an, machten ihn aud) mobl auf 3 rrtümer in feinen 
Predigten aufmerffam, luden ihn ein, 3U ihren Verfamm» 
lungen ju fommen — und er tat es, er fonnte nid)t „nein" 
fagen, er mußte mieder und miedet hingehen, er fonnte nießt 
anders, meil er fühlte, baß feine Vorurteile, die er gegen fie 
hatte (befonders dies, baß da alles „falbungsvoll", in eigen» 
gemachter, gefud)ter ©eiftlicßfeit sugeße), grundlos maren, er 
fühlte, fie hatten das Kicßtige, fie halten, mas ihm nod) fehlte, 
bis — eines Sonntags nad) der Predigt eine „Säule" der 
©emeinfd)aft ihm fagte: „£?err Paftor, Sie find nun ja aud) 
befehrt!" Aus der Predigt hatte fte es gemerft, und der
fjeilige ©eift bezeugte es ihm an feinem f}erjen, baß es fo 
fei. S un  mar aud) er aufgetvad)t sunt neuen Leben für
©briftum. habt ihn uns verführt," fagte die Welt ju
den ^eiligen. „Ad), mas fonnten mir armen ©eringen
machen," fagten diefe mobl darauf, „mie fonnten mir einen 
Paftor ßerumbolen l P as hat der f}©rr getan, ©ott fei Lob 
und Panf!" — Kam jeßt der Paftor in die Stunde (und er 
tat es von jeßt an möglid)ft regelmäßig), fo mar er ein voll» 
berechtigter Kruder unter den andern, die ftd) feiner im £)©rrn 
freuten. Und bald murde er aud) mit der Leitung der Keinen 
©emeinfd)aft betraut. — Per f)©rr gab nun aud) bald eine 
©rmedung im größeren Umfang, aber aud) da mar es meift 
fo: „©iner nad) dem andern fam jum f)©rrn." ©s arbeiteten 
gemeinfant ein Sendbote, der regelmäßig fam, einige Lehrer 
hatte der f}©rr gleichseitig aufgemedt und jeßt $u ftd) befehrt 
ein Latidmattn, der aud) feßou früher — • aud) bei einer Kap» 
tiftenfeßmefter — Verfammlungen gehalten, fte alle sogen jeßt 
einmütig am Seß und taten einen ^ug . — ©inen befonderen 
Segen legte der £)©rr aud) auf die Sad)verfantmlungen. ©in 
ausmärtiger Kedner fam und brachte das Wort (tvoju aud) 
die Sd)ulen offen ftanden und ftd) als moblgeeignet ermiefen), 
etma jener erftgenannte paftor, der iusmifeßen aud) sum vollen 
©lauben ßindurcbgedruugeu mar, oder auch der smeite. Sad) 
der ermedlicßen Anfpracße forderte mau die meift jahlreidjen 
Zuhörer auf, mitsufommen nad) einem beseidjneten b«.ftimmten 
Privathaufe (mo Kinder ©ottes moßtiten) und dort ftd) 3efu 
SU übergeben. Piefe oft mit großem ©ruft unter f}inmeis 
auf die moßl meift emigen folgen eines ^urücfbleibens oder
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gar bewujjter Hblel}nung, aber aud} in aller Freundlichkeit 
(alle find willkommen, niemand wird fyinausgeftoj|en) vor­
getragene Einladung verfehlte in manchen fällen nid}t ihren 
<3u?eck: Wenfdjenfeelen übergaben ftd? freiwillig ot}ne vieles 
Drängen dem f}Errn — ähnlich gefd}ah’s aud} in Heineren 
Verfammlungen —, welche jum größten Eeil 3fym bisher 
treu geblieben find (dem £)Errn fei Dank!), wenn aud} andere 
abfielen; jum Eeil waren diefe nod} nidjt reif, eine „unseitige 
©eburt", jum tZeil gaben diefe diefen oder jenen ©ö£en nid}t 
gans heraus (Weltliebe, ©eld, Vergnügungen, Hücfftd}t auf 
die Verwandten ufw.).

Die nun folgende ^eit ift eine ^eit voller Schwierigkeiten, 
befonders innerer Hrt, wo Satan fein Beftreben kund tat, ju 
verwirren und ju jerftreuen, darüber fpäter einmal. 3 e^  
nod} einige Einselheiten: Bid}t feiten kam es vor, dafj Bew 
befebjrte oder aud) Erwedte den bjErrn mit leiblichen Hugen 
fallen, oft unsweifelfyaft, fo da£ es fein (Traum war. 3hnen 
wurde dann gefagt, dafj das wol}l eine befondere ©nade vom 
f)Errn fei, aber man dürfe dod} auf diefe Erfdjeinungen nid}t 
trauen, fondern vielmehr auf Sein Wort, das (Er für Sünder 
gefagt, die fid} $u 3 h m bekehren; auf die innere (Offenbarung, 
das Klarwerden als feines Heilandes, komme es vor allem 
bei jedem an; nod} weniger dürfe man von jedem verlangen, 
er müffe nun aud} ein ©eftd}t gehabt haben, und wo er dies 
nid}t gehabt, ihm gar die Bekehrung abfpred}en. Hndere Be- 
fehrungen vollsogen fid} gans nüchtern, wenn nicht in „kalter" 
Weife. (Ein Bauer hatte etwas für die Wiffton gegeben, er 
wurde mit dem Wifftonsagenten bekannt gemacht, der ihn 
aufforderte, fid} dem fjErrn g an j su übergeben. (Er tat es 
fofort, und die Sad}e war abgemad}t, er war von nun an 
ein aufrichtiges Kind (Bottes. Ein anderer fam in eine Bad}-

verfammlung, um dem Paftor $u fagen, der Wagen fei vor- 
gefahren. E r wurde aufgefordert, dem £}Errn ftd} nun aud} 
hinsugeben. Und er tat es. E in dritter folgte aud} der Huf= 
forderung jur Bekehrung, „aber", dachte er, „was wird denn 
nun meine <frau, dies liebfte Wefen, was id} auf der Welt 
habe, fagen?!" E r fam nad} fjaufe und fagte, er müffe if?v 
etwas fagen, was von gans besonderer Wichtigkeit fei. Er= 
ftaunt fah fie ihn an. „3d} gehöre su den fjeiligen." Voller 
Eränen warf fie fid} an feine Bruft, und bald war fie aud} 
ein Kind ©ottes geworden. Der erwad}fenen Eodjter, die bei 
den Eltern war — fie ift nun fd}on beim fjErrn —, war 
dies alles nid}t red}t, fte ärgerte fid} und war verdroffen. Hber 
mehrfaches Wifjgefdjicf, welches fie bei ihrer täglichen Hrbeit 
hatte, benutzte der £}Err, aud} fie sur Umfet}r su bringen. — 
„3hr feid hoch’nüt’9s £eute," fo E}ict? es nun feitens der 
andern, „Pharifäer"! 3 h t meint, ihr feid beffer als wir. 3fyr 
wollt euch uur hervortun und eud} über uns erheben." „Bein," 
war da die Hntwort, „wir find viel fd}led)ter als ihr. W ir 
haben uns als fo fd}ied}t erfannt, dafj wir gar nidjt mehr 
ohne 3efum fertig werden fonnten. Darum find wir aud} 
Su 3 h m gefommen." 3 n ber Eat war es aud} jet§t fo, dafj 
aud} fold}e suni (Blaubeu famen, denen die Welt irgend 
Sünden, and} gröberer Hrt, in ihrer Vergangenheit vorwerfen 
fonnte. — „früher," meinte eine alte Wutter, „früher wollte 
id} immer direft su ©ott, fo gerade durd}, wie der <fufjfteig 
direft über die Felder führte; jetjt aber mache id} den Um­
weg, den der ^ahrweg mad}t, id} will nun über 3 efus 5U 
©ott: „Biemand kommt sum Vater denn durd} Ulid}." Und 
fo wären nod} eine Heihe Einselheiten su nennen, wie eine 
Hnsahl Seelen ©ott den Vater im Sohne fanden. f}alleluja!

paftor 36.

E s ift ein Veteran unter dem Kreujesbanner, der in dem 
im Verlage der Wifftonsbud}handlung „Bethel", Berlin N., 
Emdenerftrafje (5, erfdjienenen Bud}e „Dem fjErrn hinten^ 
nad} fef}en" (MO W arf) feine £ebenserittnerungeu mitteilt. 
Ueber 50 3al}re fteb?t P re d ig e r  E . Sd}eve offisiell im Dienfte 
©ottes; er hat die Kriege des £}Errn geführt in der engften 
Verbindung mit der ©emeinde der Baptiften. Wer, wie 
der Schreiber diefes, den Vorsug hat, diefen veret}rungs= 
würdigen, weifen 3 ü n9cr Ehrifti voll edler, geheiligter Batür= 
lidjkeit und goldigen fjumors perfönlid} su kennen, weijj im 
voraus, da£ fein gefdjriebenes Wort wie das gefprodjene wert= 
voll fein m uf. 3 n &er Eat, es ift belehrend, und es ift er= 
quiekend, dem teuren Bruder su folgen auf den vielen Wegen 
der ©nade und Ereue, die er geführt wurde in einem langen, 
bewegten £eben. Seitdem ich weifj, da£ er um des <3cugniffes 
willen hier in Deutfdjland manchen Eag hinter Kerfermauern 
verbracht hab und feitdem ich tueifj, dafj er viele (Barben dem 
fjErrtt der Ernte hat bringen dürfen, habe id} ihn doppelt 
lieb gewonnen. Wein £efer, wenn du den erften Band der 
Erinnerungen gelefen f}afb trirft du wie ich wiinfcf}en, dafj 
bald der sw eite erfdjeinen möchte.

Hls eine Hrt Warenprobe gebe ich hinunter die Schilderung 
des Hufenthalts im Biicfeburger <3ud}tl)aufe.

Paftor C t j r t f i t a n f e n .

„Hn dem darauffolgenden Sonntag, den 3. Hpril, follte 
die Einführung der neugetauften Sd}wefter und die ^eier des 
£)Errnmal}ls ftattfinden, woju wir aud} mehrere auswärtige 
©efd}wifter erwarteten. 3 n früher Worgenftunde erfd}ollen in 
Steinmeyers fjaufe in gehobener fjersensftimmung von jung 
und alt die Danfeslieder, als plötjlid} drei Staatsbeamte, ein 
©endarm mit (Bewehr, ein Polijeidiener mit dem Schwert 
und ein Bauernvogt mit einem Knüppel, eintraten und nad}

meinem Barnen fragten und ohne irgendwelche Erflärung 
mid} aufforderten, ihnen fofort als Hrreftant su folgen. So 
gab’s anftatt einer Verfammlung mit meinen ©efd}wiftern in 
Begleitung dreier fd}tver bewaffneter poliseibeamten eine ^ufj- 
tour von fjeefjen über Eilfen nad} Bücfeburg vor den Unter* 
fud}ungsrid}ter, der aber fursen Projefj mad}te, wo nur auf 
die eine fraget „W as wollten Sie hißr iu Bücfeburg vor* 
nehmen?" die Hntwort: „W it meinen Witgliedern und 
freunden ©ottes Wort betrachten!" genügte, um den Befehl 
SU erteilen: „führen Sie den W ann ab ins ©efängnis!"

Um l ( Uhr f a | id} hiuter Sdjlofj und Hiegel im 3ud}t= 
häufe in einer ©efeUfd}aft von Sträflingen, die nid}t wenig 
iiberrafdjt waren, in der frühen Worgenftunde einen foldjen 
unerwarteten Zuwachs su erhalten. E s fdjien in diefer (Be* 
fellfdjaft Sitte $u fein, dafj man untereinander und mit jedem 
neu eingetretenen ©enoffen fofort ftillfd}weigend Brüderfdjaft 
machte und fid} nad} dem ©rund der ©efangenfdjaft erkundigte, 
Sumal die unfdjuldigften und gutmütigften Wenfdjen da fo un­
gerecht leiden müffen, d. h- f° glaubt man bei den 3 nfaffen. 
Einer von ihnen, der wegen eines der gemeinften Verbrechen 
ad}t 3al}re Zuchthaus erhalten hatte, war der Wortführer; 
er begrüßte mid} fehr wohlwollend mit den Worten: „W at 
heft du denn eigentlich utfreten?" Huf meine Hntwort: „3d} 
habe gebetet und ©ottes Wort betrachtet," fdjüttelte er gans 
Sweifelhaft den Kopf und fagte: „Ba, na, fag1 et mi man, 
wat du utfreten hefU" Seine ©enoffen, fünf an der <3aht 
waren derfelben Weinung, da£ id} irgend ein Verbrechen 
müfjte verübt haben. Das Unfdjuldsgefühl ift bei den ©e* 
fangenen demjufolge nid)t fo tief gewuselt. 3 n ^enfter= 
nifdje lag eine alte, serriffene Bibel, die id} $ur fjand nahm 
und meinen HTitgefangenen fagte: „Des Sonntags verkündige 
id} in diefer Stunde in der Hegel das Wort ©ottes; es ift 
mir lieb, wenn id} das jet?t aud} kann." Bitte, liebe freunde,
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fetten Sie fid) auf diefe BanFI 3d) merde 3 ^ nen etmas von 
3«fu er$äl)len."

Da gab es Widerfprud) und fef?r $u?eifell?afte ©rFlärungen 
über mein Knfinnen, aber fd)liej?lid) ftreeffert fie dod) it?re 
Waffen und festen fid) ruhig auf die lefynlofe BanF und hörten 
mit gefalteten fänden andächtig ju, mas id) über £uf. 15 ju 
fagen hatte, und nad) einigem Sträuben Fnieten fie aud) mit 
mir nieder jum (Debet. Das mar eine Verfammlung, rnie id) 
fte nod) nid)t erlebt hatte. Des Bad)mittags mar es ät)nlid) fo.

©egen {2 Uhr Farn der KerFermeifter mit dem Wittag* 
brot, befleißend aus einer großen Sdßüffel voll ©emüfe mit 
Kartoffeln, für jeden ein Stüd Sdßmarjbrot und aud) einen 
Cöffel. Keller gab es nidßt. ©s fiel mir nidßt fdjmer, ganj 
gemütlich aus der großen Sd)üffel mitsulöffeln. Der un* 
fdßuldige KerFermeifter aber beFant von dem Wortführer 
unferer ©efellfdßaft eine abfonderlidße £eFtion, die it)m fdßein* 
bar unbequem Farn, aber eine gute WirFung hatte. Kaum 
mar er eingetreten, um die geleerte Sdßüffel mit den £öffeln 
mieder abjulßolen, als ihm gejagt murde: „fjören Se mol, 
Se h^vt immer tu mi fegt: „£)öts du en „Vaterunfer" gebät’, 
dann müft du nit ins Kudßtlßus Fummen." Düfe fjörr hat 
gebät1 und is dorum ins Kudßtlßus
Fummen; ob man in Büdeburg bät1 oder 
nidßt bät1, ins Kudjthus Fummt man 
immer."

Der erfte Kag verlief vortrefflich, 
nidßt aber die erfte Badßt. Der t?arte 
Strohfacf auf der harten ©rde brachte mir 
nidßt einen Kugenblid Kühe, dabei mar 
eine foldße greuliche Stuft in dem Kaum, 
dafj mir gegen Worgen das Blut aus 
Bafe und Wund Farn und id) einen F̂ erj* 
fdßlag befürchtete.

Km Wontagmorgen brauchte ich 
Feine <?>eit jum KnFleiden, denn id) mar 
am Kber.d vorher nicht aus meinen 
Kleidern geFommen, und die Wafdjungen 
gingen bei der Fnappen Bemeffung des 
Waffers fdßnell vonftatten. ©egen 9 Uhr 
murde id) von jmei Polijiften jur Unter* 
fudjung der fdßmebetiden KnFlage abgeführt, 
glüdlidßermeife nidßt mit gefdßloffenen fjän* 
den, aber als ein gemeiner Verbrecher 
murde id) vom <5ud)tt)aufe durd) die Stadt 
jum Unterfudßungsridßter geführt. Diefer 
f)err behandelte mid) fehr mohlmollend 
und jagte unter anderm: „3 h rc ©efangen* 
fdjaft ift nicht für S ie , fondern für uns
eine Sdjmad)." Bad) dem ©efetj Fonnte id) aber 
als Ausländer (Büdeburg mar ein felbftändiger Staat 
und hatte feine eigenen ©efe^e, namentlich in Firdßlidßen 2ln- ; 
gelegenheiten) nidßt freigelaffen merden. Bad) dem ©efet? 
murde jede Kaufhandlung und jede Kbendmatßlsfeier, durd) 
einen Baptiften volljogen, mit fedßs Wonaten und das Ver* , 
teilen eines dßriftlidßen KraFtats mit vier Wodjen ©efängnis 
beftraft. Die Beteiligung an einer unferer Verfammlungen 
mar ebenfalls mit viermödßiqer £jaft bedroht.

W as id) nun vor dem Kidßter erFlärte, mar: „3<dß habe 
eine Kaufe vollsogen, jmeimal mit unfern Witgliedern das 
fjeilige Kbendmalßl gefeiert und über fOO KraFtate verteilt." 
Das ergab eine bedenFlidße Verhandlung, ^ü r Kaufe und 
Kbendmahl follte id) p/a 3 ühr und für öie djrifllidße Schriften* 
Verbreitung fieben 3 ahre und neun UTonaie ©efängnis er* 
halten. 3^? mufjte deshalb mieder jurücF ins ©efängnis und 
das Urteil abmarten. Kuf meine dringende Bitte beFam id) 
aber einen größeren, freundlichen und luftigen Kaum und 
aud) eine beffere Koft, natürlich für meine Kedjnung.

©ine gan? befondere günftige Wandlung trat bei dem 
©efangenauffeher ein, mit dem id) fortan ©ottes Wort lefen 
und betrachten Fonnte, und id) darf h°ffen< &a£ derfelbe in 
diefen Kagen feinen ©rlöfer Fennen und lieben lernte. WerF* 
mürdig genug, ba$ id), trotzdem id) megen VerFiindigung des

Prediger Qduard Scheue 1876.

©vangeliums ins <3ucMfyaus geFommen mar, gleich am 
jmeiten Kage die unumfd)räuFte Freiheit beFam, in allen 
Käunien des ^udjthaufes mit den Sträflingen über das fjeil 
ihrer Seele reden und ©ottes Wort unter ihnen verFündigen 
ju dürfen. 3 ^  war fomit ©efängnisprediger gemorden und 
fand genügende und fdßöne Krbeit.

Der Kuffeher hatte aber nod) eine befondere Krbeit für 
mid), der id) mid) nicht entfdjlagen Fonnte. ©r fagte mir 
nämlid), daf? die Beamten der Stadt mir alle fehr mot)ls 
mollend feien, nidßt aber die geiftlidßen fßerren, ob id) da nicht 
einen BeFehrungsverfud) machen mollte. Bad) dem ©efet? 
des Sandes müffe jeder £>aftor auf die Bitte eines ©efangenen, 
menn er leidend fei, ins ©efängnis Fommen und den KranFen 
befudßen. „3d) fehe es 3^?ncn an, daf? Sie leidend find," 
fagte er und ging fofort ju dem fßofprediger mit der Bitte, 
mid) $u befudßen. ©s mar für mid) eine nidßt Fleine Heber* 
rafdßung, als am nädßften Kage die verfdßloffene Kür fid) 
öffnete und der Ijerr f)ofprediger vor mir ftand und einen 
BeFehrungsverfud) bei mir machen mollte. Der Kuffeher ftand 
hinter ihm und minFte mir ju und martete auf meinen Un* 
griff, der dann aud) bald folgte. O b mein BeFehrungsver* 

fud) irgend mit ©rfolg begleitet mar, 
ift mir 5tveifelt)aft. Unfere Unterhaltung 
mar fehr Fürs. Der f)err fjofprediger 
fühlte fid) in diefem Kaume fehr beengt 
und eilte von dannen. Dem Kuffet)er hatte 
die Verhandlung aber fdßeinbar gut ge* 
fallen, denn er fprad) üd) nidßt allein über 
den Kusgang fehr hoffnungsvoll aus, fon* 
dern erFlärte mir aud): „So mar es 
gut, der mird fdßon jum BadßdenFen 
Fommen. Bun merde id) einige Kage 
märten, und dann gehe id) jum Ober* 
Fonfiftorialrat, der mu^ aud) Fommen; fie 
müffen alle hcran, um ju fehen und ju 
hören."

©r führte feinen piati aud) mirFlid) 
aus. Der bjerr OberFonftftorialrat ver* 
fprad), 3U Fommen, lie£ fid) aber nid)t 
fehen. Dreimal hatte id) ein Verhör, be* 
Farn aber Feine ©ntfdßeidung. Das vierte 
W al, nad) fiebentägiger ©efangenfdßaft, 
Fonnte id) ohne Begleitung nad) dem Kmts* 
geridßt gehen und fand dafelbft ju meiner 
Ueberrafdßung meine geiftlidßen Kinder aus 
fjeejjen und Budßholj. Das Wiederfetjen 
bereitete uns grofje ^reude. ©s fiel den 
fjerren vom ©eridßt derart auf, daf? die

BemerFung gehört murde: „Da nii^t Fein ©efängnis."
W ir murde die Badßridßt, daf? id) gegen Bürgfdßaft, von 

Bruder Steinmeyer geleiftet, mid) ?u jeder ^eit ju den bevor* 
flehenden Kerminen ju ftellen, in Freiheit gefegt fei. 3 ^  
Fonnte alfo nad) f)aufe reifen und den Kusgang der Sache 
abmarten. ©he id) aber BücFeburg verlief?, ging id) noch 
einmal ins ©efängnis, um von meinem getreuen KerFer* 
meifter Kbfdßied ju nehmen. Derfelbe mar tief bemegt, freute 
ftd) über meine miedererlangte Freiheit und fagte: „Sie haben 
in den fieben Kagen unter den ©efangenen mehr gemirFt als 
unfer ©efängnisprediger in fieben 3 ahren/ un& merde es 
nid)t beFlagen, menn Sie red)t bald miederFommen."

Den f3. 3uni hatte id) in BücFeburg den lebten Kermin, 
morin mir das ©rFenntnis der 3ufti5Faii5lei erörtert murde und 
jtvar dahingehend, daj? id) megen jmeimaliger Kusteilung des 
^eiligen Kbendniahls und einer Kaufe $u eineinhalb 3 ahr 
fängnis verurteilt fei.

Der ^ürft von BücFeburg meilte in den Kagen in der 
Bähe, nämlid) in dem Badeort ©ilfen, mas unfere Brüder 
Steinmeyer und BrinFmann benutzten, in einer Kudienj dem 
^ürften über unfere Verfolgung und verhängte Strafe miind* 
lid)en Bericht ju geben und um Kufhebung des Urteils ?u 
bitten, jumal feine eigenen Untertanen durd) das unduldfame 
©efeh vielfad) ©efängnisftrafe um ihres ©laubeus rnillen er*
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litten fyatten. Steinmeyer tvar bei dem dürften feine unbe= 
fannte oder unbeliebte Perfon, feine originelle IDeife im Um­
gang mit ZTtenfcfyen und feine aufrichtige ^römmigfeit rvufjte 
der ^ürft ju fd)ät$en. <£s bjatte deshalb die Uudienj einen 
fefyr gemütlichen Derlauf und tvar nicht ohne (Erfolg. Der 
^ürft begrüßte Steinmeyer lehr freundlich und fagie: „Uun, 
Steinmeyer, was bringft du mir ©utes?"

„©or nichts ©ödes, Durchlaucht ganj tvat Schlimmes; 
man fyet unferen Prädiger to anderthalb 3oljr ©efängnis^ 
ftrofe verurteil, dat he mine Dodjter getoft l̂ et und ttvemol 
met üs dat (Dbendmohl gefeiert!"

„VOas du fagft, davon t^abe ich noch nichts gehört."
„Dat fann ecf mi god denfen, mann Durchlaucht dat ge= 

mu£t fyät, ö<*nn wör dat gar nit vörfommen."

„Ha, Steinmeyer, menn ich euĉ  Freiheit gebe, dann 
iiberfchmemmt ihr mir das ganje £and mit dem Baptismus."

„Durchlaucht mör dat fo fchlimm? Sind mir fene gode 
Untertonen ?"

„freilich! Klage hübe ich über euch nicht ju führen, aber 
menn ich euch ^reifyeii gebe, dann ha^e ich ia alle eure 
©egner ju feinden!" „Durchlaucht! Send Se nit ^ürft?"

„3am oht ich <fürft! Sag eurem Prediger, er möge 
fein Uecht verteidigen, und menn er fein Kecfjt nicht befommt, 
merde ich ^ürft fein!"

So mie Steinmeyer, diefer einfache Sandmann, bei dem 
dürften mit Erfolg die Sache behandelte, ebenfo ausfchlag- 
gebend mar fein Derfjör bei dem ^Suftijrat vor dem Beginn 
der gerichtlichen Behandlung.

Crinkerrettungsbeim „Kreuzthal.“

Einweihung des
Irinfeerrettungsheims ,Rreu3tal‘ Berlin-Rixdorf.

Km 18. ©Ptober nachmittags 3 Utjr finbet £>ic (Einweihung bes 
Berliner „Bettungs- 
haufes für ErinPer", 
bas ber Berliner 
Kreisverbanb ber 
BlauPreu3vereine in 
Birborf (verlängerte 
Karpfenteidjfiraße) 

errichtet hat, ftatt.
Per Berliner 

Kreisnerbanb ber 
BlauFreujvereine 3«r 
Bettung von ErinPern 
(eine (Sriinbung bes 
verstorbenen ©berft» 
leutnant v. Knobels» 
borff) bjat ini Saufe 

feiner io  jährigen 
Krbeit ßunberten von 
ErinPern aus betn 
(Elenb ber ErunPfucht 
herausgeholfen unb 
ihnen ben Weg ju 
einem neuen Seben 
gejeigt. Bon ben 
750 XTCitgliebern ber 
30 Vereine, bie 311m 
Berbanbe gehören, 
finb 250 gerettete 

ErinPer, unb fort- 
gefeit werben neue 

UTitglieber auf­
genommen unb neue Bereine begriinbet. Um auch ben ErinPern 
Reifen 3U Pönnen, bie auf ber Straße liegen, weil fie burd? 
ißr Safter ihr ßeim verloren haben, unb um folgen (ErinPern, bie aus 
ihrer Umgebung herausgenommen werben muffen, um von ihrem Safter 
befreit 3U werben, eine gufluchtsftätte 3U geben, hat her Berbanb (<Se- 
fchäftsftelle P. ßöbjel [«EmmansPirche] SPali^erftr. 96 III) in Birborf bies 
Bettungshaus begrünbet. Bacbbem im Sommer bie EriuFer in einer 
ßotjbaracFe untergebracht waren, hat hie <Sefellfd?aft für ßoef?- unb 
Untergrunbbahu ein fjaus für ben Winter gefd?enPt, bas am (8. ©Ptober 
nachmittags 3 Uhr burd? ßerrtt (Seneralfuperintenbeut D. (faber feierlich 
eingeweiht würbe. §>u biefer je ie r finb alle ^freuube ber EriuFerrettuugs- 
arbeit her3Ürh eingelaben. P as ßans ift ba, auch bie Bettftellen hat 
ein ebler ^reunb ber Krbeit gefchenPt. Uber alles übrige 3nventar fehlt. 
Wir bitten um gebrauchte tTIöbel, SchräuPe, (Eifcfpe, Stühle, BäuPe, 
Bett«, Seib- unb CEifd?wäfd?e, Unte^eug unb Kleiber. 3 n manchem 
ßaushalt mag ein altes Wöbe!» ober altes Kleibuugsftücf im Wege fein, 
bas für bas EriuPerrcttungsheim von hohem Wert fein biirfte. (freunb« 
liehe cSaben werben erbeten an bie (Sefdjäftsftelle: 3- £?öl3el, Paftor an 
ber (EmmausPirche, SPali^erftr. 96 III.

Bericht über die 2. ßaupthonferen3 der 
Vereinigung gläubiger Beamter Deutfchlands.

3n  ben Eageu vom (5.— (7. Kuguft biefes 3 ahres fanb hie
2. Ejauptfonfereu3 ber Bereinigung ber gläubigen Beamten Peutfchlanbs 
in Berlin ftatt. Km Bachmittag bes 1$. Kuguft verfammeltcn (ich eine 
Knsahl jfreunbe im Saale bes ©ftbahnhofs 3U einer briiberlichen Be- 
fprechung über bie Krbeit. (Erfreulich war es 3U fehett, wie bas junge

WerF in ben verfchiebeuften cSegettben nuferes Baterlattbes Briiber an 
ber Krbeit hat. Pa war fowohl ber ©ften, als auch ber Weften ver­
treten. Briiber aus Sachfen, Bayern unb Baben er3ählten aus ihrer 
Krbeit. — Pie gefd?äftlid)en Krbetten, fonberlid} and? bie Verausgabe 

unb (Eypebition bes 
„Beamtenfreunb", 

würben anfangs von 
einigen Briibern er« 
lebigt, bie ihre berufs­
freie §eit ba3u be- 
nutjteu. Später mußte 
eine Sdjwefter, 3U- 

nächft für halbe 
Eage, bann für 
gan3e (Eage ein­
gestellt werben. <§u* 
letjt würbe fogar 
eine Unterftüßung 

ber Schwefter burd? 
eine 3weite Kraft 
notwenbig. Pie 
Verausgabe bes 

Blattes verblieb ben 
Brübern. Erotjbem 
verhehlten biefelbeu 
es nicht, baß mit 
ber §eit bie Kuftel» 
uttg eines Berufs­
arbeiters erforberlid? 
fein werbe, fottber- 
Iid? wenn ber „Be­

amtenfreunb" 
wöchentlich erfdjeinett 
unb baneben ein be- 
fonberes Blatt für

bie in ber Krbeit ftcheuben Briiber gefdjaffen werben folle.
ITTit bauPbarer ^reitbc würbe feftgeftellt, baß bie nötigen (Selb- 

mittel bisher 3ur Verfügung geftanben hatten. Km nächften UTorgen 
begrüßte ber i . Borfißeube, Steuererheber Br. Schumann, bie (Erfchienetteu 
mit Pf. 3<(, 6. Bad? gemeinsamer (Sebetsvereinigung nahm Steuer- 
amtsaffiftent Br. Kuoll bas Wort 311 bem Ehema : „Sein Pienft für 
uns in BiebrigPeit," in bas er uns htneiufiihrte an ber Vflnb von 
3ef. 53. W ir faheu 3h©  hen „Knecht cSottes", wie (Er uns bienenb, 
Sein teures Steben aushauchte unb uns bamit bie (Sarantie gab, baß 
©olgatha (Sott befriebigt, fiutemal ber CEob bie Be3ahlung für bie Siinbc 
ift (Böm. 6, 23). Pas Knfchauen Seines BiebrigPeitsbicnftes trieb uns 
3ur Knbetung. Vorauf 3eigte uns Steuererheber Br. Sdjuffert, wie 
Sein Pienft heute in VerrlichPeit feine ^fortfeßuug finbet (Vebr. 1°' l 2i
9, 24; 8, 1—2 ; 7, 25; Böm. 8, 3© (Sottlob, «Er ift ein treuer
Pfleger ber heiligen unb wahrhaftigen Ejütte, b. i. ber Kiubcr (Bottes. 
(Er pflegt fie a) im (Sebet (Böm. 8, 26—27), b) im Kampf (2. ITlof. t© 
(3 — H ) ,  c) im Pienft unb bei ber Sorge ((. Petri 5, 7), d) (£r bient 
ben ITTüben (3cf. (©, 29). 3©  alle nufere ©uellett finb in 3hm
(Pf. 87, 7). — Per Bachmittag war ben Berichten ber Pelegierten ge- 
wibmet, tiachbein Bahnejpebiteur Br. Ker^börfer über bas Ehem a: 
„llnfer Pienft für 3 h n in ber ©effentlid?Peit" referiert habe.

Per 2. Eag würbe burd? eine (Sebetsvereinigung eröffnet. Vebr.
10, 19— 23 führte uns in biefelbe hinein. Paran aufchließenb Sprach 
Br. fehrer Kffolberbad? von unferm Pienft für 3f?n i™ verborgenen. 
2. Kor. 5, (5 unb Böm l^, 7—8 verpflichten uns 311m Pienft. f. Wof. 
12, 2 unb Böm. (2, 1—q 3eigen, au welche Dorbcbingungen ber Pienft 
gePnüpft ift. 3eber Pienft, aud? ber öffentlid?e, foll im tiefften CSrunbe 
ein verborgener Pienft fein. (Er wirb nur bann ein Pienft für „3hn " 
fein, wenn wir bienen, wie (Er uns bienet unb ben Seinen je gebienet 
hat. „V ^1© mache uns gefd?icft, P ir  311 bienen nach Peinem Wohlge«
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fallen!" Am Bad?mittag burfteu wir bett Eob bes EfErrn feiern. E?err 
pagor Cfyriftianfen aus £id?tenrabe biente uns. Auf (Srunb bes Wortes 
(Sottes pl?il. 2, 5 forberte er uns auf, gefinnet ju fein, wie 3efns <£hri ' 
ftus aud? war. — Dom t 6 — 19. Auguft fanben abettbs Evangelifations- 
verfammlungett ftatt, 3U betten fid? ber f?<£rr ebenfalls itt Seiner Ereue 
befantite. Siittber fügten uub faitbeu ^rieben int Blute 3efu. — So 
flauen  wir mit DanP auf bie Berliner Segenstagc 3urücP, geftärPt 
betn Bewugtfeiu, E r will ltttb »erlangt and? nufere Arbeit — bie Arbei 
unter beu beutfd?en Beamten.

Sieb3ef)nte Mitteilung über bie
Ausbreitung ber 3eugniffe eines alten Soldaten 

an feine Kameraden.
p e r  E?Err l?at ben vielen (Slaubeusgebeten, weld?e für bas Wer? 

ber „ g e u g n if fe "  3U 3f?m aufftiegeu, bis t|ierl]er gnabenreidj geant­
wortet. Pie <Snabeubotfd?aft einer völligen ttttb ewig gültigen (Errettung 
burfte für jebett Sonntag, ber ba Pani, für friebelofe Siittber burd? biefe 
Blätter verPiittbigt werben. Die gal?I ber (Truppenteile, weld?e bie „geug­
niffe" empfangen, tjat fid? feit ber lebten Mitteilung vermehrt. Die 
Ausbreitung in PrivatPreifeit ift geftiegen.

Diele Kittber (Sottes ftütjen burd? il?r (Slaubcusgebet bies IDerP, 
weldjes ein3ig unb allein bie (Errettung ber verlorenen Siinber uttb bie 
Derherrlid?ung bes EjErrn 3efu fud?t. (Es ift ttid?t bas IDerP einer Kott- 
feffton, fonbertt es ift eitt IDerP bes £?<£rrtt. (Es rul?t auf ber herr­
lichen Wahrheit vort ber (Einheit bes £eibes 3 efn El?rifti. Diefe W ahr­
heit h^i öer ßetltge (Seift neu auf ben feuchter geftellt; wo fie anerfannt 
wirb, fegnet unb bestätigt Er bie fd?wad?en Bemühungen ber Settttgen. 
Sd^on tnandte gläubige KatholiPett haEen ihre jfreube bariiber ausge- 
fprochen, bag bie geugttiffe jeben Ponfefftonellen Streit vertueibett. Wo 
bas herrlidje (Evangelium ber (Sttabe, bas ungefärbte Wort (Sottes Plar 
beseugt wirb, wo bie Siittber vott ihrer Sd?ulb uttb von bem fluche 
ihrer Siinbe überführt werben, ba greift bie huttgerttbe Seele nad? bem 
£ebensbrot. Stetjt nicht gefchrieben: „Mit bem Strom Deiner Wonnen 
wirft Du fte tränPeu" (Pf. 36, 8)? IDetttt ber Durftenbe bas hört, er 
fei proteftant ober KatholiP, fo begehrt er 311 ftttben, wonach feine Seele 
Ied?3t: ^ r ie b e n  m it (S o tt!

£ag bid? felbft, £efer, fragen, ob bu 3 h n hafb ob öu als eilt Be« 
gnabigter uttb (Sefegneter (Sottes burd? bie friebelofe Welt gehft? 3 fl 
bir bie Sonne bes ewigen £ebetts, 3 efus/ aufgegattgen? Darfft btt 
rühmen: 3 efus ’ft mein E?Err unb ^freuttbl?
D Die „geugniffe" haben 3iir3eit folgenbe Ausbreitung:

a) 3n  E?eer uub (flotte werben a l lfo n tttä g lic h  verbreitet rttttb 
94000 Exemplare (guttahnte 2000).

b ) 3 n PrivatPreifeit rttttb  39500 (Eremplare p ro  S o n n t a g  
(gunahme t 800).

c) Als Eii^eltraPtate m o n a tl ic h  burd?fd?nittlid? 62000 (Exem­
plare (gunahme t2ooo).

d) (Sebuttbene 3ohr0önge j ä h r l i c h  rttttb  t 500 Eremplare.
2. Es hanöelt fid? alfo um eine alljährliche Ausfaat von Millionen 

Blättern. Die Ernte werben wir it t  ber EwigPeit fd?auett. Dennoch 
fei fd?on hier bie Bitte an meine (Sefchwifter in Ehrifto gerichtet, 
mir folche (fälle mit3uteilen, in betten (Sott Sich 3U ben „gettg- 
niffen" fid?tbar bePannt hat- Wo Siittber burd? bie Botfcf?aft biefer 
Blätter (friebett unb ewiges Sehen fanben, wo Abtrünnige uttb 
Derirrte itt Buge 3uriicPPehrten, wo ver3agte Kittber (Sottes ermutigt 
ober wo ver3weifelttbe Siinber vom Wege bes Selbftmorbes 3uriicP« 
geholt würben u. a. in., ba erbitte ich eine Zlad?richt an meine 
Abreffe, batnit ich beu EfErrtt preifett barf für Seine Wuttber, bie 
Er an ben Mettfd?ett tut. (pf. tO7, 8.)

3. Damit verbittbe ich bie attbre erneute Bitte au bie Kittber (Sottes/ 
meinen Dienft 3U uuterftiigeu bttrd? Mitteilung fold?er verbürgter 
Ereigniffe, itt welchen bie BePehrttttg uttb Errettung friebefud?enber 
Seelen Plar vor bett Augen ber Menfchen liegt, guweilen erfahren 
wir mit greifbarer Deutlid?feit bie rettenbe E?ilfe (Sottes für be« 
brängte (Slättbige ober bie Beftrafung ber Spötter ober (Sottes E in ­
greifen burd? beu plöglid?ett (tob oft gewarnter Süttber. Das ver- 
3weifelte Sterben uuverföhnter Menfd?ett, ber triutnphiereitbe Efeim« 
gang treuer (Släubiger wirb oftmals fo erlebt, bag es eine ergreifettbe 
prebigt für alle Welt ift. 3d? bitte um Mitteilung foldjer (fälle 
burd? Briefe ober geitungsausfd?uitte mit genauen Angaben bes 
(Zages unb bes ©rtes.

4. Manches Mal teilten mir Briiber ober Schweftern mit, bag fie feit 
3af?ren tägliche (S la u b e t ts fü rb i t te  für bas WerP ber „geugniffe" 
tun. Aud? gnben an manchen ©rten in (fatnilien ober im briiber- 
liehen Kreife re g e lm ä g tg e  (S e b e tsv e r fa m m lu n g e u  für bas 
WerP bes £?Errn in Efeer unb (flotte am Sonttabettb»Abettb ftatt. 
©hne jemattb an biefe Stuitbe bittbeu 31t wollen, erbitte ich bringettb 
uttb beglich v ie l  ( S l a u b e n s f i i r b i t t e  für bas WerP uttb für 
mich. Möchten befoubers bafiir viele (Sebete auffteigett, b a g  b ie  
„g  e 11 g n i f f e" in  b e n K a f e r tt e tt u tt b a u f  ben S d ? if fe n  
r  e g e l  nt ä g  i g a u  j eb c m  S 0 tt tt a b e tt b o b e r  S 0 tt tt t ag  a u s  -

g e g e b e n  w e r b e n !  W ir baöett itt betreff biefes entfeheibenb 
wichtigen punftes Peilten attbern Weg, ber wirPfam burd?fd?Iägt, 
als bas (Slaitbensflehett 311 (Sott.

Am 3D De3cmber t9O7 war i t t  ber letjten Mitteilung folgenbes 
gefagt: „Die (Selbbebiirfniffe, welche bas WerP erforbert, um Efeer unb 
flotte mit bett „geugniffen" unentgeltlich 31t verforgen, waren bisher 
auger bem E}Errn, ber fie 3ttvor Pannte, nur einem Pleinen Kreife von 
Briibertt befattitt, betten bie Abrechnungen 3ttr Prüfung vorgelegt würben. 
Auf mchrfeitige bringenbe Bitte aus gläubigen Kreifen teile id? bariiber 
folgenbes m it: Die biird?fd?nittlichen 3 abrcsfoften betrugen itt ben lebten 
3chtt 3 at?ren runb 25 000 MP. 3 n Öen Beiträgen, welche 3ur Decfuttg 
biefer Summen mir 3ugittgett, waren viele (Saben von armen (5efd?wi- 
ftern enthalten, welchen bie Errettung ber Seelen ber itt E?eer uttb (flotte 
bienettbeu beutfd?ett 3ugettb am Ejerjett liegt. Der p E rr  hflt manches 
Mal bem heigett ^flehen um Erhaltung unb ,förberuitg bes WerPes ber 
„geugttiffe" geantwortet uttb hat manche ber Setnigen baratt erinnert, 
biefen Dienft mit ihren (Saben 3U uuterftii^en. 3  b e r  t r a u e  betn 
E fE r r t t ,  b a g  E r  f 0 w 0 t? I f e g t  a l s  itt b e r g u P unft burd? b ie  
Efattb b er S e i u i g e n  a l l e s  b a r re te f je n  w i r b ,  w a s  n ö t ig  i f t ,  
um  b a s  W erP  o h n e  S d? u I b e tt f o r t f ü h r e n  3U P ö n n e n ! "

D er £? E r r h a t  b ie s  D e r t r a u e t t  n ich t b e fd ? ä m t. Er hat 
bis 3uttt D ©Ftober b. 3- alles nötige burd? bie E?anb ber Seinigen 
gegeben — Er wirb uns aud? in ber guPunft itid?t befd?ämeu.

(für bie vielen uub grogen Wuttber, weld?e ber E?Err uns itt bie- 
fent Dienft erleben lieg, für bie herrfitf?e Ereue, mit weld?er Er bies 
WerP erhielt uttb trug, fei 3h,n Anbetung uttb DanP! Mit 3wei W or­
ten bes (Slaubens gritge id? meine (5efd?wifter in Ehrifto, weld?e im 
Kaitipfgeftlbe ftehen als Kriegsleute 3 efu (Ehrifti: „3eh0Da ! um 3U l?ci5 
fett, ift bei Dir Peitt lluterfd?ieb 3wtfd?en betn Mächtigen unb betn Kraft- 
iofett. E?ilf uns, 3 eh0Da, ttnfer (Sott! Denn wir ftü^ett utts auf Did?, 
unb itt Deinem Barnen ftnb wir gefotnmett wiber biefe Menge. Du bift 
3et?ova, unfer (Sott; lag ben Menfd?ett nid?ts wiber Did?' vermögen" 
(2. Ehr°a- Hz U)- ,/3hr aber, feib ftarF unb laffet eure Efänbe nid?t
erfd?laffen! Denn es gibt £ot?tt für euer Eun" (2. El?ron- 15, 7).

S t e t t i n ,  bett 20. September 1908.
v o t t  D ieb  a h n ,  (Seneralleutnant 3. D.

Solöatentjeim.
3 u  bettt Solbatenheim bes Ehriftlid?en Dereitts junger Männer 3U 

Berlin S.-W ., Wilhelmftrage 34, ftttben bie bei ber (Barbe biettettben 
Solbaten am Sonntag-Bachmittag uttb -Abenb eine d?riftlid?e Ejeimftätte. 
Beben bem Solbatenheim bes oftbeutfehen 3nnglingsbunbes, Sophien« 
ftrage 19, fud?t aud? biefes E?eitn, wie fd?on viele 3 ah re h’nburd?, ben 
Solbaten ber (Sarbe 3U bienen, batnit fie in ber Weltftabt nid?t Schaben 
nehmen an £eib uttb Seele. Da3tt follett vor allen Dingen bie religiöfett 
Derfammlttngen uttb (Sebetsgemeinfchafteu im Solbatenheim beitragen. 
Daneben wirb aud? eble (SefelligFcit gepflegt. Ein Sd?reib3immer, fowic 
reichhaltiger Sefeftoff ftttb 3ur freien Benugung vorhanbett.

3tt Anbetracht ber Wid?tigPeit biefer Arbeit bitten wir her3ltd?r in 
Berlin beftttblid?e Solbaten auf biefes Efeim auftnerpfam 31t tttad?en, 
ober betn SoIbatenfePretär M. Berlid? itt Berlin S.-W . 48, Wilhelm« 
ftrage 34, burd? eine poftParte bie Abreffe berer ait3ugebeit, bie man 
gern bem Efeim 3ugefül?rt wiffett möd?te. Es fei nod? erwähnt, bag bie 
itt Sd?öucberg, Eharloltettburg, Eempelhof uub (5roglid?terfelbe liegenben 
Maitnfd?aften bas Efeint am Sonntag mit Ieid?ter Mühe erreichen Pönnen.

3um Kampf um Deutfcblanbs Jugend
hat feit 52 3 ah rc” öer ©ftbeutfd?e 3nnglittgsbunb alle DoIFsfreuttbc 
aufgeforbert. Matt bat bett Kampfruf früher weniger bead?tet, aber 
3ielbewugt hat öer Bunb fortgearbeitet, fo bag heute 25 000 junge 
Männer fid? um feine ^fahne fd?ateit, uttb Derftättbnis für feilte Arbeit 
finbet er it t  allen nationalen uub d?riftlid?en Kreifett uttferer Bcvöllerung. 
Angeftd?ts ber fo3ialbemoPratifd?en 3 ligeubverhet3ung wirb es in ltttferett 
(Zagen eben aud? weiteren Kreifett Plar, wie noiwettbig es ift, bag heige 
Siebe fid? mül?e um Deutfd?Iaitbs 3 ugenb, bettn itt ihr liegt unferes 
Daterlanbes guPunft befd?loffen. Diel Ipt ber Bunb getan, mehr ttod? 
tnug er tun. Drei Beifeagentett ftehen itt feinem Dienft, auf betn 
(Truppenübungsplatz 3U Döberig gebenPt er eitt Solbatenheim für unfere 
(Sarbe 31t erbauen, in ?4 attberen (Sarttifonen unterhält er ebenfalls 
Solbatenhcime, 5 (Sefellettheime itt Berlin bieten alletnftehctibeu jungen 
Männern ein nettes, billiges Efeitn, am D ©Ptober eröffnet er eine 
3ugettbpflegerfchule, itt ber Männer für bett Dienft an Deutfd?lattbs 
3ugettb ausgebilbet werben, burd? feine Bud?hanblung forgt er für 
gute 3 ll9enöliteratur, itt feinen 520 Dereine werben beutfd?e junge 
Männer 3ttr (Treue für Katfer uttb Beid?, (Thron uttb Altar begeiftert.
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Bibelfragen.
(Siehe ArtiFel in H r. 19.)

(D f t 0 b e r
H a rn e :  ......................................

Ant­
wort

(Sitte ben Serä anaugeben, ber bie Antwort enthält, fifenn 
bie Ülntroort in 2 ober mehr Serfen enthalten ift, fo ift bieä 

burdj eine galjl hinter ber grage bemertt.)

XHontag 1. Cljron. 28, i — io: XDas follen wir mit allen 
(Seboten des ß(£rrn tun ?26.

Dienstag 1. Ct?ron. 28, u —2 i: Don wem batte Daoid 
die gan3e Beitreibung und das Dorbild des 
(Tempelbaus erbalten?

27.

DTtttmod? 1. i£bron- 29- 1—9: Wodurch tfurbe das Dolf
28. und Daoid fröhlich?

Donnerstag 1. Cbron. 29, 10— 17: geige, dajj Daoid tief
29. daooti iiber3eugt war, wie alles, was wir 

hefigen, uns 3uerft oon (Sott gegeben ift! (2.)
Freitag 1. (Thron. 29, 18—30: W as erbat Daoid für

30. fein Dolf?
Sonnabenb Pf. 132: Wo fleht die Derheißung als Zlntwort

31.

Z T o n e m b e r

auf Davids (Sehet, dag der f}<£rr in gion 
wohnen und ruhen wollte? (2.)

Sonntag 1. petri i, 1— 12: W as hat (Sott denen im
1- ffimmel aufbewahrt, deren (Slaube hier ge­

prüft wurde?
XTContag 1. Petri 1, 13—25: IHit welchem Fofibarett (Sut

2. find wir erlöft und wovon? (2.)
Dienstag 1. petri 2, 1 — 12: XDie ftehen die (Släubigen

3. und wie die Ungläubigen 3U Jefu (Thrifto, 
dem (Trfftein? (2.)

XHittmocfy 1. Petri 2, 13—25: XD03U hat Jefus unfere 
Sünden an das Kreu3 getragen?

Donnerstag 1. petri 3, 1— 12: J n  welchem Derfe fteht etwas
5. Wichtiges über den (Sebrauch unferer gunge?

Freitag 1. Petri 3, 13—22: XD03U follen wir alle3eit 
bereit fein?6.

Sonnabend 1. Petri <1, l — U : XDas ift hier von der Liebe
7. gefagt?

Sonntag 1. Petri <1, 12— 19: XDas gibt uns Freude und
8. (Trofi, wenn wir um (Thrifti willen leiden 

und gefchmäht werden? (2.)
XHontag 1. petri 5, 1— 14: XDas follen und dürfen wir 

mit aller unferer Sorge machen?9-
Dienstag Jerem. 3, (2—25: Suche drei Derfe, in denen 

der fj<£rr die Abtrünnigen fo freundlich 3ur 
Biicffehr ermahnt! (3.)

10.

XTlittwoclj Jerem. 7, 16—28: Wann fantt es dem DolFe 
(Sottes nur wohlgehen?U-

Donnerstag Jerem. 10, 1 — 13: XDie wird (Sott befchrieben
12. im (Segenfag 311 den (Sögen? (4.)

Freitag Jerem. 17, 5— 14: XDie ift der XXIenfch be­
fchrieben, der fein Dertrauen völlig auf den 
f?<2rrn fegt? (2.)

13.

Sonnabend 3erem. 17, 19—27: geige, wie (Sott durch Der- 
heißuug und Drohung Sein DolF 3ur 
haltung des Sabbats bringen wollte! (3.)

Sonntag Jerem. 18, 1 — 12: Wo fteht, dag (Sott Sein
15. abtrünniges DolF neu machen Fann, wie der 

(Töpfer den migratenen (Topf? (3.)

i r
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Büdjerfdjau.
neudruck der Lebensbeschreibungen heiliger Seelen. Don ( S e rh a rd  

(T e rf te e g e n . Wie manchem Stefer üielleidjt noch erinnerlich ift, 
wurde in Z(r. 3 diefes Jahrganges ber „Warte" barauf tjingewiefen, 
dag bie Lebensbefchreibungen heiliger Seelen non (Serharb (Terfteegen 
neu gedrucFt werden füllen. gu  meiner Freude ift biefer Hinweis 
nid?t vergeblich gewefen, ba ich Beftellungen auf bas bereits er- 
fchienene f?eft unb Beiträge 3um Drutf ber übrigen (Teile erhalten 
habe. Zillen freunden für bie erwiefenen Unterftüßungen 3U danFen, 
ift mir eine angenehme Pflicht. 211s 3weiter (teil bes begonnenen 
XDerFes liegt jet5t „ J o h a n n e s  oom  K re u 3 "  fertig uor. Die 
^rage: „XDie gelange id> 3ur völligen Bereinigung mit (Sott, ber 
mich in <£hrtflo berufen hat 3» Seiner ewigen (Semeinfchaft?" be- 
fchäftigt heute wohl mehr als e in  (Thriftenher3. Darum wirb 
mancher mit Bußen lefen, wie ber gottfelige Johannes a (Truce 
barauf Antwort gibt unb feine Lehre mit feinem Leben befräftigt. 
„(Ein großes XTXufter reist sur Hacheiferung unb gibt bem Urteil 
höhere (Sefeße." — XHöge dies jeber Lefer au fid? erfahren! Das

ffeft Foftet 55 pfg ., porto io Pfg., unb ift 311 be3iehen von 
CD. (Trebefius, Legrer, fjallc a. S ., Brunnenftrage 47 III. — <für 
Abreffen von Liebhabern berartiger Lebensbefchreibungen bin ich banF« 
bar unb nehme Dorausbeftellungen auf bie Lebensbefchreibung ber 
heiligen CEĥ refe gern entgegen. Der Herausgeber.

P e r  la g  der B e u tfd fe n  (E uang. B u d p  und  T r a f l a l *  
(ß e fe ll fd ja f t ,  B e r l i n  B., 2lcferftr.

Kosen und Clllen aus Gottes Garten. Don <Tl. T je i te f u g .  preis 
1,50 Ulf.

ßeljn grauengeftalten beä Sitten leftamentä roerben unä pier oor Singen geführt, 
unb an jeber tann eine grau üon beute etroa? lernen. 993ir möchten baä ®ucf) jum fffieip- 
nadjtägefcpenf für c5rifiltd)e grauen unb Wläbdjen roarm empfehlen; benn bie fBetfafferin bot 
eä oerftanben, roie füaftor ©priftianfen in feinem Sforroort fagt, alles bletcpe, tangroeilige unb 
fentimentale SSefen ju öermeibeit, unb auä ber liefe ©otteS gefeböpft. H.
D e r la g  der D e u tfd je n  <£ t? i n a = 2t 11 i a n 5 ® ZH i f f i 0 n z

B a rm e n .
Das Geheimnis des Kreuzes Christi. Don w . $  i f rf? c r. preis is  pfg.

gn brei Slbfcpnitte ift baä ©epriftepen geteilt, roelcpeä, auä ©laube unb ©rfaprung ge« 
boren, ju unä rebet: „28aä mir am Kreua finben," „SEßoju unä baä ttreua üerpflicptet" unb:
„SBopin baä Kreua unä roeift." JBir empfehlen baä Heft roarm au roeiterer fBerbreituttg, 
befonberä unter benen, bie noch nicht roiffen, roaä ba? Sreuj ihrer ©cpulb gegenüber bebeutet. 

P e r  la g  des B ib e lfy a u fe s , f r e i e n  m al de a. (D.
fröhlich in D ir! (S c h ich te , (S e fp rä c b e , f e i e r n  f ü r  J u n g ­

f r a u  e n u e r e i  ne. gufammengeftellt in her .frauenmiffionsfchule 
„Bibelhaus", Utalche bei Jreieitwalhe a. (D.

®aä ftarfe £eft üon 24 ©eiten ift au? meift neuem SRaterial neu jufammengefügt 
unb bietet lebenbige ©peife für alle nur erbenfliepen ©efegenpeiten. Stucf, SRiffionäfeiern 
finfo berüctficptigt. $ie hoben gefte beä Kirdpenjapreä mürben nicht üergeffen. ©rei't au, 
liebe Vereine unb gungfrauenfreife, ihr roerbet alle etroaä finben, roaä euch erfreut unb 
anbere erquitft.

P e r l a g  non  (Edm tn B u n g e , <0r. = £ icfjterfelde^B erlin .
fiandhuch zur frauenfraae. preis geb. 2,50 UTF. Jm  Auftrage hes 

Dorftanhes hes Deutfchett (gvang. Frauenbundes herausgegeben r»on 
P  a u I a DT u e 11 e r.

Sillen benen, bie fiep für bie ©ntroidlung unb bie SlrbeitSpringipien beä grauen- 
bunbeä intereffieren, fei bieä forgfältig burepgearbeitete S3ucp roarm empfohlen. ©? ift üon 
oerfchiebenen fölitgliebern biefer tüchtigen fojialen Slrbeitägruppe gefebrieben unb berührt alle 
einfcplägigeit gragen.

Kette ZUr frauenfrage. l. Die Beteiligung her Frau an heit fo3ialen 
Aufgaben her (Segenwart. Don P a u l a  X TIueller. preis 40 pfg. 
2. Frauenarbeit unb Frauenwert. Don (Sräfttt S e In ta  v. d. (S roeben . 
Preis 40 Pfg. 3. Die neue (Ethif unb ihre (Sefahr. Don P a u l a  
XTIueller. Preis 75 Pfg.

gür ade grauen, roelcpe an ber 35orroärtäberoegung beä roeiblidjen ©efcplecptä auf 
fojialen unb fittlidjen Sinien teilnebmen ober gar ficb berufen fühlen, in ben Kampf auf 
biefen ©ebieten tätig einjugreifen, finb biefe Hefte roieptig unb roertüoU. @ie geben auch 
jugleicb allen benen einen Ueberblicf über ben ©tanb ber ®inge auf biefem „mobernen" 
©ebiet, bie fonft nicht unmittelbar baüon berührt roerben.

P e r la g s b u d ) f y a n ö lu n g  „Betfyel", X üanösbeF .
Kraft für den Caa. Don Do Im a n . preis 1,50 XTTF., in echtem Seher 

mit (Solhfchnitt 2,50 Ulf. 6. Auft.
®aä ©ücblein in feiner ©igenart hat ficb einen groben greunbeäfreiä erroorben. @ä 

enthält nur SBibelfteUen; biefelben finb unter einem ©ammelgebanlen jebeämal für ben la g  
georbnet unb bilben fo ein tägtiepeä Slnbacptäbucp, helfen auch jur ©ibeltenntniä unb regen 
jum weiteren gorfepett in ber ©eprift an. JBir roeifen gern jefct bei ©elegenpeit ber 6. Stuf- 
läge üon neuem barauf hin.

B u d j f y a n d l u n g  d e s  B e u t f d j e n  P h i l a d e l p h i a *  
D e r e i n s ,  S t u t t g a r t ,  Botebühlftr. 57.

UICUU die $<dc erwacht. Don <£. S c h r e in e r .  248 Seiten ftarF. 
Preis eleg. geb. 3,20 XUF.

®aä finb ganj föftlicpe ©rjäblungen, eine feine unb boep fcplidjte SRalerei üon Statur 
unb SJtenfcpen mit ber Betonung beä einen, roaJ not tut! 2eib tut einem nur, bajj ber 35er- 
faffer bei ber S5efcpreibung ber nerüenlranfen fBaronin in bie Äarrifatur gerät ®er fleine 
Slbfdjnitt tönntc Dielen nerüöfen, nur mit ihrem Körper unb ihren ©inbilbungen befchäftigten 
jungen grauen mehr helfen, roenn bie garben nicht fo bief aufgetragen rcären 9lber trob- 
bem ift baä SBucb roarm ju empfehlen. SRöcbte e? üiel getauft uub gelefen roerben!

D e r la g  no n  ^ r .  B a h n ,  S c h w e r in  i. ITT.
Andreas Graf V. Bernstorff. (Ein Lebensbilh oon D- B e h e r n .  

ßübfcl? ausgeftattet mit 9 üo^iiglichen Bilhern. preis geh- 3,80 tTtf., 
fein geb. 4,80 XTtf.

®aä ift einmal ein Sebenäbilb DoU Seben unb Sffialjrbeit, feffelnb üon Slnfang bis ju
©nbe. SBem ba« ©lüd geroorben ift, ben heimgegaitgenen ©otteämann ju tennen, ber fagt 
fid) beim Siefen ber einjelnen ©eiten unb Siebenäabfchnitte beä Söucheä immer roieber: „ga, 
ja, fo roar er — ganj fo 1" fDian glaubt, ben Üluäbrucf feii eä ©efichtä au leben unb ben 
Io n  feiner ©timme au hören, ülber auch folche, welche ihn nicht perfönlicfj gefannt hoben, 
roerben burdj biefeä Siebenäbilb erguiett unb gefegnet roerben uub eä mit gekanntem gntereffe 
lefen. ©iefelbe Sltmofphäre beä griebenä unb ber Harmonie, welche einen umgab, roenn 
man mit bem Heimgegangenen aufammentam, roeht unä auch auä bem S8uhe entgegen, 
©raf iBernftorffä Seben roar üoll feltener Harmonie. Sinbtjeit unb gugenb. bie gafjre ber 
SDtanneätraft uub baä Sllter unb enblich ber He>'"gang finb fo ohne äWjact unb ®iä« 
harmenie, bah man niemalä au benten braucht: „SESie fdjabe! gehlte boct) biefeä SBlatt in 
feinem Sebenäbuhe!' ©r roar ein SOlann auä einem ©ufj, uub feit ber günfaehnjährige fein 
Seben in ben ®ienft gefu gefteUt hatte, folgte er biefem ©einem grofjen SOteifter burd, ade 
Klippen hinburdj mit unbeweglicher Siebeätreue. 35on bem erften I ra tta t an, welcher üon 
bem günfaehnjährigen in ®rud etfhien, biä au ber lebten Hauäanbaht, welche er in feiner 
©terbeftunbe hielt, auf bem ißartett beä Hofe? roie in einfachen SSauernfiuben roar er immer 
berfelbe, ber bor ©ott fleht unb für ©ott uub ©eine grofjen fReichägebanfen lebt. — H- b- 9t., 
bie greunbin beä SSerftorbenen, hätte biefeä Sebenäbilb nicht fdjretBeit tonnen, roie eä ge« 
fhrieben ift, roenn ©ott nicht ihte geber geleitet hätte, ©r roode geben, bah biefeä frucht­
bare Seben auch burh biefeä Such noch g ru h t bringe über baä ©rab hinauä! — fdlännet 
wie ©raf S8ernft»rff braucht untere Seit- 98o finb fie? 9Ber wirb fih wie er gana für 
©ott einfefcen? M- v O.
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Runö(d)au.
Die Arbeit des Bemeinschaftsvereins in Schleswig ■ Holstein

unter bem Dorffs bes fjerrn Baron v. Ciele-WincFler auf Bothenmoor 
entwicfelt fid? in erfreulicher Weife vorwärts. «gelegentlich bes ftarF 
befugten fjerbltfeftes in Beumiiufter atn 20. September mürben ätuei 
neue Brüder, Bohle uub Wiifter, vom Johanneum in Sannen, in bie 
Arbeit eingeführt. m ithin hflt der Bereit! jetjt 15 Berufsarbeiter. 
Ziehen biefen bienen 3irPa 50 Sriiber aus bem Sehrer-, Kaufmanns», 
Beamten* unb I?aubwerFerftanb neben ihrem Beruf burd? IBortver- 
Fiinbigung unb Kbhaltcn von (Scmeinfchaftsffuuben ber Bereinsarbeit. 
Die Buchhandlung bes Bcreins (Bereinsbuchhanblung (S. 3hloff & «Eo.), 
welche mit ihren ileberfchuffen ber Krbeit bient, eutwicFelt fid? unter 
bem ftdjtbaren Segen (Sottes fehr gut unb befeffäftigt jur^eit 3irfa 50 
Kngeftellte in Buchhandlung, Suchbrutferei uub Suchbinberei.

Der ScblCS. ]Üngling$bund, ber tO9 Bereine mit 10 669 lliitglieberu 
ßählt, hat eine Buchhandlung von Bereinsliteratur eröffnet unter ber 
Seitung feines SeFretärs, fjerru £. «Tegeler in peinricham bei Breslau.

Der Jünglingsoerein Elberfeld i Fonnte am 21. Ju n i b. 3 . fein 
7ojähriges Jubiläum  begehen. «Er ift einer ber älteften beutfehen Ber* 
eine unb mürbe urfpriinglich als „Berein für junge panbmerFer unb 
^fabriFarbeiter" begriinbet. «Er mar aud? mit ber erfte, melcher ben «Se- 
banFen eines ^ufammenfchluffes ber beutfehen Jnnglittgsvereine vor 60 
Jahren aufgriff unb vertrat.

Der C. U. 3. Dl. ZU Dortmund hat ben (Srunbftein für fein neues 
Ejeim gelegt. «Es mirb ein überaus ftattliches, vier StocfmerFe h°hes 
(Sebäube geben, bas nebft ben Wohnungen für ben BereitisfeFretär und 
Hausverwalter ausreichend Bereinsräume unb außerdem 46 «Sinjeljimmer 
als £ogis» unb Penfions3imnier für Jünglinge enthalten foll.

Weber den Stand der Arbeit der Rheinischen Ulission berichtet 
bie Juninummer bes Barmer miffionsblattes folgenbes: „Ilm 13. Wat 
fanb bie fogenannte hjauptverfammlung ber Bheinifcheu Wiffionsgefell» 
fdjaft im Betfaale bes Wiffionstjaufes ftatt, ju ber 54 ftimmbcrechtigte 
mitglieber erfdjtenen maren, bie Bertreter ber verfchiebenften Kreife ber 
heimatlichen Wiffionsfreunbe aus Bhetnlaub unb Westfalen unb anber* 
wärts. Seiber mußte mitgeteilt rnerben, baß bie Jahresrechuung mit 
einem Defizit von 163 000 HTarF abfd?loß, gegen bas Borjahr allerdings 
mit einer Berringerung um 25 000 WarF §um erftentnal hatte aber 
bie «Sinnahme eines Jahres bie Summe von einer Willion überfliegen. 
Die Bheinifche Wiffion braucht jetjt jährlich rund eine- Willion WarF. 
Das ift eine hohe Summe, unb bod? ift fie nicht 311 groß, menn mau 
bebettFt, baß bie §ahl ber Barmer Wiffionare jefcjt 215 beträgt (ein* 
fchließlich ber Wiffionsfchmeftern, aber nicht einfchließlid? ber Wiffionars» 
frauen). Wenn man ft<±? ans Dividieren gibt, bann Fommeu auf jeben 
felbftänbigeu Wiffionsarbeiter noch nid?t 5000 WarF. Das ift gemiß 
nicht viel, menn man baran benFt, baß ja in biefen 5000 ITtarF nicht 
etma nur bas «Sehalt für bie Wiffionare ftecFt, fottbertt auch bie Koftcu 
für ben gefamten heimatlichen Betrieb, für bie «E^iehung ber Wiffionars» 
Finber, für Witmenpeufioneu, «Smeritengehälter, Stationsbauten, (Se* 
hälter ber eingeborenen «Sehilfett ufm. Daraus mag man feheit, baß 
bie Wiffion mit ihren Wittein fehr haushälterifch umgeht. Jmnterhin 
ift bas große Defait ber he’ntatltchen Wtfftonsleitung eine erneute 
XTtahnung, fo fparfam mie nur irgenb möglich 3U fein. Kber es märe 
bod? fehr bebauerlich, menn biefe SparfaniFeit auf Koften ber mciteren 
Kusbehnung bes von (Sott fo reich gefegneten WerFes ftattffnben müßte. 
— Die ojahl her Bheiuifd?en Wifftouschriffeu betrug «Sube bes Jahres 
126 62^. Bus ben ßeibett mürben im lebten Jahre getauft, bar*
unter 311 unterer großen ^reube 234 Wohammebaner. Die §ahl ber 
Bheinifd?ett Wiffiousftationen beträgt jefft 121 mit 451 Zlußenftatioueu 
ober Filialen." ITtödjte bem IBerFe ein meiterer gefeguetcr Fortgang be* 
fd?ert fein!

Zur Errichtung eines Soldatenheims in Dresden find von einem 
verabfehiebeten (Seneral ioooo WarF geftiftet morden. Die michtige 
Sache hat durch den hochheiligen Spender, beffeu Barne nicht genannt 
rnerben foll, eine tatkräftige Förderung erfahren, freilich fehlen, um 
bas fjeim fd?ulbenfrei hersuftellen, immer uod? 80000 WarF. HTöcfyteu 
ffd? baher ber fd?önen (Sabe noch viele ähnliche 3ugefellett !

Das Erholungsheim in teicbwolframsdorf Faun auch auf bie 
lefften Jal?re mieber mit DanF unb Knbetung 3urücFblicFen. Der ^«Srr 
unb Sein «Seift mar ba unb hat bie Krbeit an ben Seelen fomohl ber 
FranFen als ber gefunben (Säfte über alles Bitten unb Berftehen gefegnet. 
manches vom ^einb hört gebunbene unb übel geplagte Wenfd?enFinb hot 
ber FjSrr auf bas vereinte (Sebet ber (Sefd?mtffer, welche an biefem 
IBerFe bienen, befreit unb manchen Sieg auch über KranFheits» unb 
(Tobesmäd?te gegeben unb Seine SiegesFraft über biefe möchte geoffen* 
hart. — Die «Erffelluttg eines dritten paufes mar auf bie Dauer nicht 
mehr 311 umgehen, ber Bau eines Heineren «Sebäubes hflt barum be* 
gönnen unb fct?reitet rafch vorwärts. Bon ben (Sefchmiftern, welchen 
bie Krbeit h’er obliegt, mirb aber nicht be3tvecFt, bnreh ben Zieubau 
Baum für eine größere gal?l von (Säften 311 fdjaffen, foitbern es foll nur

bafür geforgt werben, baß mehr «EinseHimmer 3ur Berfiigung ftehen. 
J n  ben Ickten 3 ahren mürben immer mehr <£in3el3immer begehrt, um 
nod? beffer bie innere Sammlung, Stille unb «Erholung 3U ftnben, als 
fie möglich ift, menn mehrere (Säfte ein §immer miteinanber teilen 
müffett. Daburd? mirb bie §ahl der (Säfte nicht fouberlid? vermehrt; 
man will gritubfäfflid? die Krbeit nicht weiter ausbehnen. Daß bie 
Krbeit grünblich gefd?ieht unb in bie (Tiefe geht, baran ift ben «Se* 
fchmiftern, welche bem IBerFe bienen, alles gelegen. Bei einer «Er* 
Weiterung bes IBerFes märe 31t befürchten, baß dies beeinträchtigt mürbe. 
Bus biefem (Srunbe hot bie Leitung ber Bnftalt nun auch faft noch fo 
viele (Sehilfeu angeftellt, welche Seeleupflege verfetten, als mau früher 
hatte — Bn Stürmen, Kämpfen unb Bnfeinbungen ber f?ölle hot es 
auch nicht gefehlt. IBir mußten oft erfahren, mie Satan bie §ähne 
Fnirfcfft, befonbers menn ihm fo manche entriffen werben, welche bttrd? 
Bberglauben, Spiritismus unb gauberetfüitben aller Brt gan3 in feine 
(Sewalt geraten waren. — Bud? im £aufe biefes Sommers Iffug eine 
fur3e geit eine ftuftere IBolFe drohend über bem IBerFe. J n  einer be­
nachbarten Stabt war nämlich vom Beginn biefes Sommers ab eine an» 
ftecFenbe KranFheit ausgebrochen. Weil nun manche «Sefchwifter biefer 
Stabt unfer E?aus befugten uub auch (Säfte von uns borthin Famen, 
würbe biefe KranFheit auf mehrere perfonen in unferm fjaufe über­
tragen. W ir finb voll DanF, baß ber fj«2rr biefe (Sefahr halb ab» 
gewenbet hot unb alles verfchwuuben ift. Doch hot (Sott bei biefer (Se» 
legenheit wieber bas Wort erfüllt, baß beuen, bie (Sott lieben, alle Dinge 
311m beften bienen muffen; infolge ber KranFheit mürbe ein Schaben auf* 
gebecFt unb befeitigt, ber für bie guFuuft hotte eine (Sefahr werben 
Fönnen. «Es hoben ftch aber verriebene falfche (Serüdjte verbreitet, als 
ob uns bie Knftalt gefchloffen worben wäre, was burchaus nicht ber all 
ift, fonbern mir hoben fie aus freien Stiiifeu gefchloffen. «Sleichwohl 
hat uns die Sauitätsbehörbe ohne ein «Sefuch unfererfeits von felbft bie 
Htttteilung gemacht, baß wir bie Knftalt wieber eröffnen fönnen. Kber 
wegen bes Bauens, bas bie fonftige Stille bes Ejaufes fehr ftört, hoben 
mir befchloffen, erft mit Beginn ber nächftcn Wcihnachtsferieu bas f?aus 
mieber für «Säfte 3U öffnen.

Ein ßhina-lftissionsbund christlicher Jünglinge und junger 
IDärtner hot fich in Berlin in Berbinbung mit ber Berliner «Evangelifchen 
Illiffionsgefellfchaft gebilbet «Er fud?t bie chriftli«d?eu Jünglingsvereine, 
Berciue junger IKänner, St. ITtichaelsgcmeinfchaften uub anbere Jugenb» 
Vereinigungen bes ©ftens in befonberer Weife für bie Wiffion mobil 3U 
madjen, inbem fie es fieff 3ur Kufgabe machen, im (Sebiet ber Berliner 
Wiffion in China Bereinc junger Wänner 3U begriinbeu uub 3U unter­
halten. Borfitfeuber bes Buubes ift Paftor Werner Sd?ul^e in Berlin.

Die Britische und Ausländische Bibelgesellschaft gibt jetit bie 
Bibel in 409 verfchiedenen Sprachen heraus. Dreiviertel biefer Bibeln 
Fommen in bie (Sebicte ber äußeren Wiffion. J n  Chtno würben im 
letjteii Jahre über eine Willion Bibeln verFauft, in Jnbiett 693000, in 
Bußlaub 510000. Der Kbfaft in Japan  betrug gerabe noch einmal fo 
viel mie im vergangenen Jahre. 900 eingeborene «Ehriften finb in ben 
verfdjiebeufteu Säubern als Kolporteure angeftellt.

Is t moharnrnedanermission erfolglos? «Es wirb faft allgemein 
angenommen, baß bie Krbeit au ben Wohammebanertt erfolglos ift. 
Daß es aber burchaus nicht an jaucht fehlt, bemeift folgeube StatiftiF: 
J n  Java  gibt es 11 000 «Ehriften, faft alle waren Wohammebaner. J n  
Sumatra finb bereits Ejuuberte von Wohammebanern getauft. J n  ©ft» 
inbien mächft bie §at)l jährlich um 2—300, im gan3en finb es jetjt 
2(iooo. J n  ber «TiirFei finb in ben lebten 20 Jahren looooo Bibel­
teile an Wohammebaner verFauft worben. «ioooo 000 Seiten 
von arabtfehen Bibeln gehen in einem Jahre aus ber Beirut-DrucFerei 
hervor. Bor einem Jahrhunbert noch gab es Feinen evangelifchen Wif» 
fiouar in irgenb einem mohammebanifcheu Saude. Der llebertrit 311m 
«Ehrifteutum bedeutete für jeben Wohammebaner ben Hob; jeßt prebigen 
viele beFehrte Woslems ihren früheren (Slaubensgenoffen bas «Evan­
gelium. J n  Borbtnbien allein gibt es faft 200 chriftliche paftoren, 
«Evangeliften unb Setjrer, bie entweder felbft Wohammebaner maren 
ober bereu «Eltern vom Jslam  31011 «Ehrifteutum iibertrateu.

(„Sonnen-Kufgang.")

ßhtistUS Oder Hlohammcd? Der Jslam  bringt von ZTorbafriFa 
her bnreh die Sahara laugfam, aber fieffer nad? Silben vor. pielt man 
bie Sahara früher für unbewohnt, fo weiß mau jet3t, baß hier 3ahl- 
reid?e heibnifche Stämme leben. Kud? bie (Sebirge bilbett nicht mie 
früher <Sren3eu mehr, beim feit bie europäifchen Wächte KfriFa aufgeteilt 
haben, werben überall Straßen unb «Eifenbahnen gebaut. Der Koran 
mirb von ben mohammebanifchen Kaufleuten unter ben «Eingeborenen 
verbreitet, uub viele finb bereits Wohammebaner geworben. Wenn fte 
aber erft Wohammebaner werben, fo ift es 3ehnmal fchwerer mie jeßt, 
an biefe Seute hcranjuFommeit. «Etn Beifenber er3ählt, baß er einen 
Stamm Fennen lernte, ber regelmäßig 31t folgeitbem (Sebet 3ufammen» 
Fam: „© (Sott, mir wiffeu, Du bift heiÜ9- unb mir möchten Dich an­
beten, aber mir wiffeu nicht mie. IBir finb in ber junfternis, fenbe Du 
uns Sicht!" — Diefer Stamm wirb balb vom Jslam  erreidjt werben. 
Wenn biefe vom Borden herf°mmeube Welle, bie gaii3 KfriFa 311 iiber- 
fchwemmen droht, aufgehalten werben foll, fo Faun es nur gefdjehen, 
wenn bas «Ehrifteutum fidj ihr als Damm entgegenftellt.
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::: Bibelwinhe :::
für die 5onntagsfd)ule.

^fiir ben 19. Sonntag nad? Trinitatis. — 25. ©Ftober 1908.

Der Sd)alhskned)t.
UTattl?. 18, 2 t—25.

Sd?alFsFtted?t, bas l?eijjt nad? tvörtIid?er Ueberfetjung: böfer (arger) 
Knecf?t. Die erften Perfe Reißen mörtlid?: f?Trr, gefegt ben 3’all, mein 
Bruber verfünbigt fid? gegen mid?, mie oft fotl id? il?m vergeben ? Bis 
ju fiebentnal?" P . 22: 3efus fprid?t 311 if?tn: „ZTid?t fage 3d? bir, bis 
30 fieben Utaleu, fonbertt bis fiebeu3tgtnal fiebentnal." Dann mürbe 
uämlid? petrus bas Bad?3äl?len fd?on verlernt traben. Wie oft fotl id? 
vergeben? Das (51eicf?nis gibt bie Antwort barauf uttb enthält nod? 
eine genauere, Flarere Darlegung als P . 22. — Bod? e in s ! £?ier fprid?t 
ber £?Trr nid?t vom Pergebett gegen jebermanu (etrna ©ottlofe!), fon» 
bern: Des Bruders gegen einen Bruber, bes Kned?ts gegen feinen UTit» 
Fned?t. Aud? petrus frag t: „Soll id? meinem Bruber vergeben ? " Daraus 
ergibt fid?, bafj ber £?Trr bamals fd?on in ben 3 ü ”gern ein Perftänbnis 
311 ertveefen vermocht t?atte für bie §ufamntengel?örigFeit ber (Senoffen 
Seines Beid?es, fo febarf, wie mir es tjeute nod? nid?t befi^en. — Unb 
weld?e Art ber Abred?nung ift ba gemeint? Die vor ber Belehrung ? 
So, bafj bann eigentlich jeber UTenfd? (Sott 3unt Dienft verpflichtet ge» 
mefen märe als Sein Kned?t ? ©ber ift vom £?Trru an eine Abrechnung 
mit ben ©laubigen gebacht? von meld?er Paulus ja fd?reibt 2. Kor. 5 
P . to: i P i r  alle (bie Kiuber (Sottes) merbeu vor bem (Bid?ter.) Stuhle 
Tljriftt offenbaret tverben müffen, auf bafj mir empfangen u. f. m. ? — 
§ttm richtigen Perftänbnis fo mancher Sd?riftftellen im Beuen Teftament 
gehört, bafj mir beachten, fie finb ©liebem Seines Beid?s (bie fd?ou brirt 
finb) gefagt, Knechten unb IHägben 3 efu Tljrifti! Kud? hier ift es fo. 
Auch nad? ber IPiebergeburt finb noch oft ©erteralreinigungen erforber« 
lid? gemorben, neue Pergebung einer neuen Schnlb. Unb beulen mir 
bod? baran, als mie groß fie vom £?Trrtt bargeftellt rnirb ! loooo pfunb, 
bas finb nach unferm ©elbe etrna 30 UTilltonen UTarF! Wobei noch 
gar nicht baran gebadet ift, bafj bamals bas ©olb nicht fo reichlich mar, 
als es hen*e ift. Alfo eine unbenfbar große, gehäufte Siinbenfcbulb! 
Sieber Bruber, laß uns bod? ja nicht gering benfen über unfere Perfäum» 
niffe nad? ber Belehrung! iPie viel haben mir verfäumt, bu unb id? 
(aud? bu, Sdjmefter!), in ber Arbeit für ben pT rru , bem mir alle uns 
als Diener ergeben haben! IPir hätten arbeiten müffen, ba fud?te ein 
jebes fein Beftes (BequemIid?Feit, Tt?re, Beid?tum, Pergnügen). Unb 
unfer — bein unb mein Sd?ulbFouto ?! Wie ift es bamit ? Unb bie 
Ausgeftaltung bes neuen UTenfd?en in uns ? Wie viele Perfäumniffe 
aud? b a ! Wie fet?r finb mir alle ba 3urücfgeblieben! B un, mie groß 
ift bie Sd?ulb, bie beiue ? Da fagt ©ott in Seinem W ort: loooo Pfunb ! 
<£tmas Ungeheures ift b a s ! So ift es in ©ottes Augen. W ir red?ucn 
fo gern mit eigenen UTafjftäben (meinen, fo groß fei fie uid?t m ehr!). 
Aber ©ott! — Daß biefe ©efd?id?te ben Kinbcrn immer als für Un» 
tviebergeborene bargeftellt rnirb, mag aud? barin feinen ©runb haben, 
baß benfelben bas bemußte (neue) Seben meift nod? fehlt. IPir fagert 
ihnen benn and? jetjt von ber BotmeubigFeit einer Abrechnung mit ©ott, 
unb 3tvar einer burd?aus vollftänbigen. Wer hier fid? nid?t burd?rid?ten 
läßt unb bas Wort ©ottes befolgt: „Kommt, laßt uns miteiitanber 
(ab)red?nen" (3 cf- 4°), «wenn eure Sünbe gleich blutrot ift, will 3d? 
fte fd?neemeiß *tvafd?en" — bas ift aber ©ottes ©nabe! —, mit bem 
recf?net ©ott in ber TwigFeit. W ir fagen ihnen, baß and? ihre Sd?ulb 
vor (Sott j e 131 fd?on eine fet?r unausfpred?lid? große ift. Denn mentt 
fie gegen Titern, Set?rer (Unfleiß, Unget?orfam), gegen ihre UTitfd?iiler 
fid? verfiinbigten, mar es immer gegen ©ott. p f. 5t P. 6 fagt and? 
Davib von feiner Blutfd?ulb : „An Dir allein habe id? gefiinbigt, baß 
Du red?t bel?alteft." Unb bann ihre bireFten Siittben gegen ©ott, gegen 
3efum (Falt gegen Seine Siebe unb Sein PerföhuungsmcrF! u. f. m .): 
bas finb bie 1000 pfunb ! ©ott red?net attbers, als ihr, liebe Kinber, 
über eure Siinben, ftrenger, gerechter! Betone benn, baß ©ott aud? 
ihnen gegenüber © n a b e  für Bed?t ergehen laffen will, wenn fie nur 
ihre unbe3at?lbar große Sd?ulb, bie nid?t mieber gut 3U mad?en ift, vor 
3hnt in Beugung beFennen. Sage ihnen meiter, baß es felbftverftänb« 
lid? ift, nad? erhaltener Pergebung ben anbern UTettfd?en, befonbers aber 
ben UTitFned?ten (©leid?gcfinnten, (Senoffen) bie fie nun haben, a l l e s  
3U vergeben unb 3U fd?enFen; mie mir oft eine Sd?ulb unter einer Supe 
betrachten unb fie größer halten, als fie ift unb ©ott fie in WirFlid?Feit 
fteht. Ts finb loo UTarF, gemiß eine verfd?minbenb fleine Summe gegen, 
über ber uns erlaffetten Sd?ulb ! Unb tver es nid?t tut unb mill, bent 
rnirb bie (Sewifjt?eit ber von ©ott erhaltenen Pergebung (biefe felbft) 
mieber genommen. §11 UTooby Farn einft eine <frau, bie fdhon einmal 
Pergebung empfing. Sie Flagtc bem Seelforger, baß fie in ihrem 
3nnern j e g t  fd?lcd?t ftet?e. Als UTooby nichts erforfd?en fonntc, meld?c 
llrfad?e bies habe, bat er fie, mit ihm fttieub bas ©ebet bes f?Trrn, 
bas Paterunfer, 311 beten. Sic tat es aud?. Ts ging and?, bis Ulooby 
3ur 5. Bitte Farn : Pergib uns unfere Sd?ulb, mie id? vergebe meinen 
Sdjulbigern! Der ©eift ©ottes mar ba. Sie fprang auf: „Bein, bas 
Fattn id? uid?t. Der Betreffenbe hat fid? 31t fel?r an mir verfünbigt, bas 
tue id? nid?t!" Trfolglos mar UToobys gurebe. UTit einem verbnti» 
Fellen f?er3en ging fie. Da Fattn bie Pergebung nicf?t bleiben, tvo mir 
nid?t unfern Sd?ulbigern vergeben. f?efFe.

B ib e lw in h e .:
y p  ©Ftober. 43. Wod?e.

$efefiel.
3 5 .  8 .  5 u. 6 . ©ott ber £>©rr ift nießt ein frfjruadfer 'Batet, ber mit leeren 

Sroßungen auf Seine kinber einjumirten fud?t unb fie nachher machen läßt, wa? fie 
wollen. ®r rebet niefjt umfonft. So ruafjr al? ©r lebt, rnirb ©r feinen ©ößenaltar bei bir 
bulben, unb fo wahr ©r bid? lieb bat, rnirb ©r mit einem fdfarfen Weffer ber Steinigung 
über bief) fontmen unb beine Wacßmerfe (6, 6) oerniebten, menn bu bicf? nicht burd? Seine 
©iite jur 58u&e leiten läffeft unb Seine ©ebulb auf Wutwillen sießft.

3 6 .  8 .  7 . Sa? ©nbe fomntt! Senlen mir baran, menn mir un? beute erbeben, 
baß mix vielleicht ben Sdjlufj be? Sage? nicht erleben merben (7), eine angefangene Slrbeit, 
einen gefaßten Bl an nie ^ur SXu?füßrung bringen? © ir finb umgeben oon fo oielen ju 
©nbe gebenben Singen unb leben hoch oft, al? fönnte e? un? nicht treffen. $a? ©nbe 
fommt, ob burd? bie ©iebertunft unfere? § ©rrn ober für bid? perfönlid?. S3ift bu bereit, 
ober ermeeft e? bir unbehagliche ©tnpfinbungen? Saß fahren, löfe bid) bon ben Singen, bie 
bid? fo feffeln, baß fie bir ein $inberni? jur greube auf? ©nbe merben; ju ©nbe gebt ja 
nur Vergängliche?, unb ba? ©nbe, ba? bie ©eit mit Schrecfen erfüllt, ift ben Jüngern 3efu 
ber Slnfang be? maßten unb emigen Sehen?!

3 7 .  8 - 8  u. 9 . ©eßörft bu ju benen, roelche ba? heilige Siegel ber ®otte?finb- 
fdjaft an ihrer S tirn tragen (9, 4)? Wache e? bir nicht jum SRubefiffen, mein 33ruber, mit 
bem Sroft: Ser $©rr fieht un? nidft (9, 9), fonbern bebenfe, ba? ©eriefjt fängt am heilig« 
tum an (9, 6), roeil bie Siinben be? Heiligtum? ben £>©rrn am nächften treffen, ja, 3hn 
barau? bertreiben (8, 5). ®ann aber bie ^errlichfeit be? &®rrn bein §era beroohnen unb 
erguiefen, fo trage Seib um ba? Sünbenelenb, ba? bich umgibt (9, 8), unb laß bid? non 
ffefu? al? äöerfjeug braudjen.

3 8 .  8 .  IO .  SBa? fein 9Iuge gefeßen, unb roa? in feine? Wenfdjen Jperg gefommen, 
ba? hat ©ott bereitet benen, bie Sßn lieben. §efefiel mußte eine große Saft tragen, aber 
bafür marb ihm and? bie ^errlid?feit be? §©rrn unb eine ftet? neue, munberbare ©rguiefung 
juieil. Sie Eingabe eine? jünger? unb Beugen 3fefu ift nie eine einfeitige, roer fid, 
auf bie Stufe ber ©herubim unb Seraphim erhebt in Slnbetung unb Sluflöfung oont 3<h, 
ber fd,aut auch, ü)a? fie flauen, unb fomntt bem f?@rw naße mie fie.

3 9 .  8 .  1 1 .  ©ott ber Jp©rr fennt unfer? ©eifte? ©ebanfen (4). ©? ift unmöglich, 
burd? nod, fo gute SBorte vor 3ßm fid, ju berbergen; baßer Sein oft plößlicße?, munber« 
bare? ©ingreifen, ba? nientanb begreift unb oerfteßt. Säten unb 23orte finb leichter ju 
meiftern, al? ©ebanfen, fie fommen au? bem bergen, in bemfelben ßerrfeßt Sefu? ober bie 
SBelt, nientanb fantt bie SBelt befiegen al? ffefu?, nientanb aud, fann bie SSelt erneuern 
ai? @r. SSie fleht e? mit beiner ©ebaufenWelt, ift fie geheiligt ober ift fie noch nießt unter 
3efu fjerrfcßaft? Stimm e? nicht leidjt bamit!

3 0 .  8 .  1 3 . Ser §©rr heißt Seine Sinber oftmal? ba? SSanbergerät ergreifen 
unb einen Ort, eine Slrbeit, eine ©emeinfeßaft von Sörübern oerlaffen, meil @r mit ihnen 
ober ben 8urüdbleibenben befonberc fjeil?abfid,ten hat. Sßetttt e? bir fo ergeht, geßoreße 
mie ber fßropßet c.7), ohne bem ^t©rrn ein Slber entgegenäufeßen, oßne nad? oem SSa? 
ttiacßft bu? Bott greuttb ober geinb ju fragen (9). Sein ©eg unb ©itle läuft baßin ßinau?, 
baß alle ©eit erfahre, „baß ©r ber <»@rr fei", ©er im ®lauben?geßorfam Bor 3ßm 
Wanbelt, ben wirb ©r brauchen, um ba? juftanbe ju  bringen.

3 1 .  8  1 3 .  ©eße benen, welche ben Starnen eine? 8 fugcn 3efu tragen anb bod? 
ißrem eigenen ©eift folgen! Solange ba? „fvd," in uttferm Seben noch groß unb ba? ,,©r" 
Kein gefeßrieben wirb, werben mir nießt imftanbe fein, Bor bie Sficfen ju treten (5) unb im 
Streit am Sage be? f?©rrn ju beftehen. ©er fid? fueßt in ber Slrbeit be? §©rrn, prebigt 
Triebe, roo fein Triebe ift. Seine ©orte finb nid?t ein bureßbringenbe? Schwert, fonbern 
eine lofe Sünd?e, bie rooßl eine ©eile feßön au?fießt, aber feinem Unwetter ftanbßält. Wan 
gewinnt feine Seelen, inbem man ihnen Stußepolfter unb Stiffen gefeßmäßiger formen gibt, 
auf benen fie einfcßlafen. Ser $©rr bewahre Seine Beugen in ber Bucßt Seine? ©eifte?, 
©r bewahre un? heute, bamit nie auf un? angeluenbet merben müffe ber 20.

Quittungen.
(Sie eingegangenen ©elber Werben am Schluß 
jeben Q uarta l?  an bie ©mpfanger gefanbt.) 12S

Pott UT. ©. in BeuFtrd?en für Armenien 5 UTF., J r .  v. D. in 
T. 3ur Ausbreitung ber „Warte" foo UTF., TI?. D in Tltnsl?orn 3ur 
finberung bes TIeubs in Wau 5 UTF., TI?. D. in T. für bie (Setnein» 
fd?aft itt Algeringen 5 UTF., W. St. „3um DanF, baß uns ber £?Trr 
in biefem 3 a l?re üon KranFljeit verfd?ont l?at" 5 UTF., £7. p . in <D. 
für bie (Sefdptvifter in Algeringen 5 UTF. £?er3Üd?en DanF!

<fiir p o r t  S a ib  gingen tveitere (Saben ein: STr. <3: (S. ITFn. 
in B. f UTF., B r. T. UT. in B . (,50 UTF., B r. f5: T . UT. in B . 
£. f UTF., B r. (6: £. 6 . in K. (5 UTF., B r. (7 : p .  (D. in (S. to 
UTF., B r. i s :  B . K. in Sd?. 5 UTF., B r. 19: (S. TI?, in Breslau 2 
UTF., B r. 20: (Semeinfdjaft in Bijborf 23,23 UTF. Der £?Trr fegne 
bie lieben (Seber für bie Siebe au ben Perloretten!

Tner UTitpilger in 3 efu
A. (S o tt l? e lf  U lü l l e r ,

(Detjfd? bei Seip3ig, (Sartenftr.

Briefhaften.
frage Flr. 23. (Sibt es in Weilbttrg unb Toltnar i. T . eine <Be» 

tneinfd?aft ober ift bort d?riftlid?er Aufd?ltifj 311 ftnben ? T. p .
f r a g e  D .-. 2 4 . Tine junge £el?reriu, bie in Saufaune ftubiert, 

möd?te tviffeit, ob bort eine d?riftlid?e (Semeinfd?aft ift ? Prof. 5d?.
f r a g e  H r .  2 g . Wcld?er Abonnent märe bereit, bie gelefetie 

„Warte" jemattb 311 iiberfettben ober gegen ein anberes Blatt eiugn- 
taufd?en? '  £?. K.

^ r a g e  H r .  2 6 . 3ft ’n pitfaefer unb Beul?aus (Tlbe) d?riftlid?er 
Anfd?lu§ 311 ftnben? A.

Als E?ausl?altungspenftonat für UTäbd?ett aus l?öt?eren Kreifen ift 
bas von <frl. v. (Semtningen, (Sernsbad? i. Baben 3U empfehlen.
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(dir sind dankbar für jede Anzeige, 
die uns zur kostenlosen Aufnahme 

für diese Rubrik gesandt wird. UerfiiinntlNngs-Jlnzeigen.
Uersamml.-Anzeigen mässen 11 tage  
oor erscheinen der betr.llr. (Mittwoch) 
an Pastor Christiansen. Cichtenrade 

bei Berlin, gesandt sein.

Konferenzen, Sejte u. größere Verjammlungen.
R fif l in  ^ ü t bic Unterweisungen über die Innere Mission, roeld̂ e baS ©oangeltfcpe 
■«»» »i m « gopanneSftift für bie ctjriftlidje gungmännerwelt S3erlin§ in einem SurfuS Dom 
Dftober bis ©ezeinber Deranftaltet, finb folgenbe ©pemata borgefepett: 12. Dftober: ©in« 
fiiprung in ben föurfu» (Vaftor ©. VpilippS); 19. Dftober: fRettungSpauS (^auSüater gr- 
gang); 26. Dftober: ©tabtnuffion (©tabtmiffionar Seemann); 2. fRooember: ©Ejriftlid̂ e 
nationale Arbeiterbewegung (ßeprer SlljrenS); 9. fRooember: gürforge für bie SSanbernben 
unb ArbeitSlofen einft unb iept (Vaftor ©roföpfe); 16. Stoüember: ©emeinbepflege (©emeinbe- 
Pfleger Vecfer); 23. fRoüember: ©eemannSmifffon (Vaftor SBalliS); 30. fRooember: 
©emeinfcpaftSppege unb ©üangelifation (Vaftor Vrüffau); 7. ©ezember: Soziale 
Stellung unb gürforge ber VerufSarbeiter (fReltor fRicpter); 14. ©ezember: Vrüber 
bau? (Vaftor ©. fßbilipp§). ®ie Unterweifungen finb unentgeltlich unb finben fänttlicp in 
ber Drantenftrape 106 unb zwar immer SRontagS, abenbS 81/» Upr, ftatt. ©tjriftlici)« junge 
fJRänner finb jur ©eilnapme an biefer Veranftaltung Tferalrct) eingelaben.
B e rlin  D i l l  fjahresfest der Keilandsgemeinschaft, Vutlipftr. 13, am ©ienStag, 
* * * ' im  u w «  ben 27. Oftober. Anfpracpen: Vaftor fRoemer unb IJSaftor ©epbotla.

Berlin (II Christlicher Uerein für Trauen und mädchen (£. U-), Verlin W. 9.
w »  gjnfftr. 32, ©artenpaus (nape am Votsbamer Vlap). Programm berregel« 

mäßigen Verfammlungen: ©onntag, 6—7 Upr abenbS: SRifftonSfiunbe; 7 — 8 Ubr: ©ee- 
paufe; 8—9 UI)r abenbS: ViblifWe Anfpracpe; fdiontag, 6—7 Upr abenbS: ViPel- unb 
grageftuube; 8—9 Uhr: ©borftunbe; ©ienStag, 6—7 Upr abenbS: ©ebetsftunbe; 8—9
Ubr abenbS: UuterpaltungSabeub; SRittwocp, 5—7 Ubr abenbS: fDtiffionSnäpen; 5—6 Ubr: 
©ibelfrönjdien für junge SRäbcpen; 8—9 Ubr: Vibelftunbe; ©onnerStag, 11—12 Ubr: 
Vibelftunbe; greitag, 5—7 Upr abenbS: Armennäpen; 8 —9 Ubr: ©ebetsftunbe; ©onn« 
abenb, 4—5 Upr naepm.: .ftinberftuube; 6—7 Ubr abenbS: Vibelftunbe; 8—9 Ubr: S3er- 
frfjiebene Surfe, geben 3. ©onnerStag im Dionat ©ebetsftunbe beS grauen-SRiffionSbunbeS.

Aufjerbem finben noch folgenbe Verfammlungen ftatt: ©ienStag 20. Dftober, 8 Ubr: 
VortragSobeub; SRittroocp, 21. Dftober, 8 Ubr: Vibelftunbe (Vaftor gSrael); ©ienStag, 27. 
Dftober, 7—9 Ubr: ©eeabenb; SRittwocp, 28. Dftober, 8 Ubr abenbS: Vibelftunbe (Vaftor 
ßopmann).

©cblüterfrr. 55/6 (©Dang. AUianzgemeinfcpaft). Bibelkursus Don
Vreb. 9R. Springer, ©o ©ott miU Wirb Don SOfontag, bem 12.

Dftober bis 6. Rooember 1908 ein SurfuS zur ©infübrung in bie epeiligen ©djriften unb 
Vertiefung beS ©laubenSlebenS gepalten werben. Auslegung einzelner Abfcpuitte aus bem 
l. unb 3 Vucp Diofe, IRutp unb 1. ©amueliS ■ neuteftamentl.: ©o. Vtattpäi, Vriefe an bie 
fRömer, ©alater, ©ppefer unb Sorintber. Aenberungen Dorbebalten. fRäpereS bureb Vro« 
grgmm. Anmelbuugen möglicpft halb erbeten an §errn (Job- Vartfcp, ©üg. AUianzgemein­
fcpaft, ©barlottenburg, ©dplüterftr. 55/6 unb ©prifti. Verein junger Diäbrijen unb grauen, 
Verlin, ßinfftr. 32 ©rtp.

PhAVlAtldtthlirA-ZZfoftOHri 3 n ber erfteu C’alfte biefeS SVinterS, anfangenb am 
K>W W Ilvl»»HVW m  W S | h I IU .  14 Dftober, foU ein Itlissionslehrkursus gebalten 
werben, namentlich für junge ßeute. ©pema: „3nbien " SBenn ©ott ©nabe gibt, foUen 
fpäter nach unb nach alle bie groben SDfiffionSfelber ber ©rbe an bie fReipe foinmen. ®ie 
^Beteiligung ift foftenloS. Seit: geben SRittwoepabenb 874—972 Ubr pünftlicb.
T rd ih tffn  i R 5. ßemeinschaftskonferenz am 1. unb 2. fRooember er. im ©Dang. 
j u i d m m  i» o« VereinSpauS, ^ermannftr. 6 a. Vom 3 .-7 . fRobember: VibelfurS, 
gepalten Don .öertit Vfarrer äBittefinbt-SSernigerobe.

2* 6fm«inscbaft$konfcrcnz am 27 , 28. unb 29. Dftober im ßogett- 
U ! jaQ[, Vauftrape. ©pema : „®ie Söiebergeburt." ®ie Vorträge werben
palten: Vaftor gaßianfe«©tettin, Vaftor gop. 2opmannn<©berSwalbe unb Vaftor SReper« 
fRabenftein.
firiinhA P A  i ‘sohl Von ©onntag, 0. 15. ÜRob., bis einfcpl. Vufjtag, b. 18. SRob. 
tBfWHVtslH I.  •JU/l. Yiirbet int S aale ber cpriftl. ©emeinfepaft, ViSmarcfftr. 38a, 
bie niederschlesische ßemeinschaftskonferenz ftatt ©eneraltpema: t Sor. i, 30. 
fRebner Vaftor SRegeplp, VreSlau unb fßrebiger ©bei, Vrieg. Am 22. fRobember naepm.
3 Upr, ebenfalls ViSmarcfftr. 38a: niederschlesische Jugendbundkonferenz. ©pema: 
gugenbbunbleute beS Reuen ©eftamenteS. fRebner: fReifefefretär ßauS, ßeprer ©epepfa, 
ßinben u. a. ©arait anfepliepenb: @DangelifationS=Verfammlungen unb Vibelftunben 
Don fReifefefretär ßauS bis int'l. 29. fRooember. IRäpere VuSfunft burep fßrebiger ä8ei= 
fenbaep in ©rünberg t. ©cpl., V iSmarcfftr. 38 a.
R»MMAndP VereinSpauS, ßimburgftr. 3. Sonnabenb, b. 31. Dftober unb Sonntag, 
lytswHVVtci ♦ ö x Dtoüember: V. allgemeine deutsche Christi. Cecbniker-Konferenz. 
Sonnabenb, 31 Dft. Vormittags ungezwungenes Veifamntenfein, SluSgabe ber lüon= 
ferenzfarten. 12 Upr m ittags: @röffnungS=Verfammlung burep ben VunbeSborfipenben 
gngenieur §erzog=Vetpel unb SRajcpinentecpnifer Vteper=§annoDer. Vnfcpliefjenb ©ebetS» 
Pereinigung. 3 Upr nacpmittagS: VuS ber Ulrbeit. fRücfblicf auf baS SlrbeitSjapr burep 
ben Vorfipenben gngenieur §erzog=Vetpel. VuSblicf in bie Vrbeit burep unjern Vun= 
beSfefretär gngenieur ßicptenberg=Vielefelb. 8J/2 Upr abbS.: Deffentlicpe Verjammlung. 
©pema: ©Belege Vebeutung pat ©priituS für unS ©eepnifer? ‘.Referenten: ÜRafcpinen= 
baufcpul=©ireftor a. ®. fReuter=5Rierftein a. fRp. unb fRegier.=Vaumeifter ßange=Verlin. 
Sonntag, ben 1. IRoP, 9 Upr Porm .: URorgenanbaept. 3 Upr nacpmittagS: fReferat beS 
3Rafcpinenbaufcpul-2ireftor a. ®. fReuter: qSraftifcpeS ©priftentum in ber mobernen 
©eepnif. Vefpreepung. Vnfepliefjenb ©cptupperfamml u. ©ebetSPereinigung. 8*/2 Upr 
abenbS: ^WanglofeS Sujommenfein im ßofal ber Ortsgruppe §annober. 9Rontag, 
ben 2. SRop., bei genügenber Veteiligung SluSflug naep £ilbeSpeim.

i ft  Vom 27.- 30. Dftober im ©aale, ©teinbamm 11: Konferenz. 
I« V .  Feitet: g rf,v. 0. ®ieie«aBincfler. fRebner: fßaftor ©oerper, ©Dang.

©bei, Vaftor Vaut, fßrof. ©troeter, ©Dang. Volfmann.
K la n r t r i io n i  fReupazuaer Kreiskonferenz finbet Dom 24.-26. 

IsKHyO^Mw ^ J ig U U Illv liy . Dftober ftatt. Slnmelbungen finb an Vruber SRicpael 
©ebumaeper, (alt) fReupezua, zu riepten.
ft iim h d rA  v « Kllianzkonferenz zur Uertiefung des ßlaubenslehens bom 2.-5 . 
IXWI i lv s i gfop. im ©Pattgelifcpen VereinSpauS. ©pema : „®ie peilfame ©nabe." 
©it. 2, 11—14. SRontag, ben 2. IRoP., abenbS 8‘/< Upr: VegrüfjungS = Verfammlung. 
©ienStag, ben 3. IRoP., ©pema: „®ie SRettung burep ©nabe." Vorm 8B/4—9>/a: ©ebetS« 
Perfamtnlung. Vorm. 1 0 -11 '/2t „®ie Sünberwelt opne ©otteS ©nabe." fRacpmtttagS 
2’/2—4: „®aS ©rfepeinen ber rettenben ©nabe in gefu ©prifto nnb bie SlUgemeinpeit 
ber ©nabe." SRacpm. 472—5>/8: Vibelftunbe. SlbbS. 874: 2RiffionS=Vortrag. SOtitttoocp, 
b. 4. SRob : ©pema: „®ie ©rjiepung burep ©nabe." Vorm. 88 4—972: ©ebetS=Verfamml. 
Vorm. 10—IP 2 : „Verleugnung beS ungöttlicpen SSejenS." fRaeptn. 271—4 :„ $ ra ft junt 
gottfeligen ßeben." fRacpm. 472—572: Vibelftunbe SlbbS 874: ©PangelifationSPerf. 
©onnerStag, ben 5. IRoP.: ©pema: ,,©ie VoUbereitung burep ©nabe." Vorm. 874—972: 
@ebetS=Verfammlung. Vorm. 10—1172: „®ie felige Vereitfcpaft." fRacpm. 27«—4 
,,©ie ©rfepeinung ber £>errlicpfeit beS großen ©otteS u. unfereS fpeilanbeS gefu ©prifti." 
fRacprn. 472—572: Söeipeftunbe. SlbbS 874: ScplufpVerfammlung.

11. Konferenz des oberschles. Jugendbund Uerbandes, aut 1. unb 2. iRo«
_________  Dember im ©priftlicpen ©emeinfcpaftSpauS, Viftoriaftr. 8. ©penta: „SBSie wirb
unfer ©ienft unter ber gugenb fruchtbarer?" ©onntag, 1. Vobember, Dorm. 11—12 Upr: 
©ebetSoereinigung, geleitet Don Vreb. 2Sepler«Dppeln. SRacpm 4—6 U pr: Vefprecpung beS 
©pemaS: 1) ©iefer inS SBort ©inleitung : fßr Vopnfe«®reuäßurg. SlbbS. 8 Upr: Deffentl. 
gugenb’SZBerbeabenb. Verübte aus ber Slrbeit an ber gugenb, ©etlamationen, ©bor« unb

Charlottenburg,

©ologefänge. SRontag, 2. Rouember, Dornt 87>Upr: ©ebetSoereinigung, geleitet oon ©Dan­
gelift ©eper=Vrieg. 10—12 Upr: Vefprecpung beS ©pemaS: 2) ©reuer im ©ebet. ©inlei­
tung Don Vr ßlein-Reuftabt. Racprn. 372—6 Upr: Vefprecpung beS ©pemaS : 3) ©efepiefter 
jur ütrbeit. ©inleitung Don DRiffionSfefretär Sfaul«ßiebenjell 2IbbS 8 Upr: Deffentlicper 
SOiiffionSDortrag Don DRiffionSfefretär Saul, ©pema: Unfere IRiffion auf ber Sübfee.

POSCH ®0IU 2 3 * *-—5-Vooember: 4. ßemeinschaftskonferenz für Posen, Seecftftr. 6, pt. 
1 v w< ©pema: „SBelcpe Veleprungen gibt ber gafubuSbrief für bie ©laubigen ber gegen­
wärtigen ©age?"' SERontag, 2. fRooember, abenbS 874 Upr: VegrüfjungSoerfammlung. 
©ienStag, ben 3., SRittwocp, ben 4. unb ©onnerStag, ben 5. Ptooember, oormittagS 97» bis 
10 Upr: ©ebetsftunbe, 10—12 Upr unb ttaepm. 7»4—7»6 Upr: Vefprecpung beS ©pemaS, 
8lnt ©onnerStag finbet eine StbenbmaplSfeier ftatt. ©ingelaben finb bie Vrüber: Voftor 
Vaul, Vrebiger ©rofjmann-Steglip, fRebafteur Süpmför.-ßicpterfelbe. — Slnmelbungen 
wegen Duartier erbeten bis 28. Dftober an 2B. SBeigt, Vofen, Väafferftr. 16

flußeroröentlidje Wortverkündigungen.
R d dH äll ®om 30- fRoüentber bis 3. ©ejember: ©üangelifation Don Vrebiger ©töpel, /IWCHWW- öotn sß|arrer

R^nftCh^H ®oni 8 —^1- fRooember er.: ©üangelifation Don ©Dangelift tpeinriep ©all- 
mepet.

©oppienlirepe, ©oppienftr. Vom 18. Drtober bis 1. fRoü.: ©üangelifation 
m m  in ;  Don Vrebiger Äaifer. geben Slbenb 7»9 Upr (mit ÜluSnapme beS ©onn« 
abenb) ebenfo an ben brei Sonntagen, oormittagS 10 Upr. Vibelftunben täglicp 6 Upr im 
©emeinbebauS.

BCrllfi HUI >&eilanbSfircpe. Vom 8.-22 . sRoü. ©üangelifation unb Vibelftunben 
w b a w - Oon <prebiger .Statfer, berufen oon ben fßaftoren unb bem ©emeinbe-

firepenrat.
R ß flin  U IZ I sß°llt 1— 15. tRooember, jebeit Ülbenb 8 Upr: ©oangelifationSoorträge 
u c i i i»  » w . Don Vrebiger Vinbe. ©onttabenbS nur für DRanner. Vibelftunben 
jeben IRacpmittag 4 Upr (aufjer ©onnabenbS). ©onntagS 5 Upr. VutliKftrape 13.

R^Plitt <ft Vriperftr. 39, ©DangeliumSpalte. Vom 1 .-8 . IRobember: 3lUabenblicp 
uc im  o v .  ©nangelijation Pon Vreb. V. ©cpiUing, Verlin.

DOVT^CJbSfflllitX ®oin cr-: ©üangelifation Don ^einriep ©all«

D t ir r le t ie l .  Vom 1.—6. Rooeniber: ©üangelifation üou §einricp ©aKmeper

FttlfiltAdn ®Dni 29- ^Db- 6- ®ezember: ©üangelifation unb Vibel-v.yyiwgw.H y u a u r n ; .  ftunben Don Vrebiger Saifer, gerufen Dom ©tabtpfarramt unb 
ber ©emeinfepaft.

®oni 11- btä £Ulbr.: ©üangelifation unb Vibelftunben oon ©Dangelift 
v.iiM »iiw i w« ®aUnteper, gerufen Don ber ©emeinfepaft.

®om l — ll- SRoüember: ©üangelifation ooit Viebiger ©töpel«@obeSberg, 
r  ger. Don ber fircpl. ©emeinfepaft.

V r C C f tm a b a H K jb e iD e r S C b la ß .  «»»‘J O - l ’ - 3 “  1909i üangelifation
Don Vtebiger ©töpel, gerufen oon Vaftor

SRocJert (Vrüberrat).

fiätttlOOftl* ®om 11— 25- DItober: ©üangelifation unb Vibelftunben oon Vceb. Slug. i>wwtivv4i« SaHnteper-Slaffel, gerufen oon ber ßanbeStircpl. ©emeinfepaft.

K th ld t l  a d Illo c o r 8.—20. SRooember: ©üangelifation oon Vrebiger’<R.
IJ4 IH 4II a. u . w v o v i-  ©cpui^.gjjagbeburg, ger. Dom Vfarrer.
RAHkdHhUdAM ®om 6.-20. ©ejember: ©üangelifation oon Sluguft ©aUmeper-Saffel, 
V tlS n iS lljaytH - apr ,.fpn Don Vaftnr Vlutb.

K a fttH b llfR  Vom 8 .-13 . fRooember: ©üangelifation uon Vrebiger gifeper, gerufen

T td flA hN  s-8°m 8— 18. Roüember im VereinSpaufe, £>agenerftrafje, nacpmittagS 4 Upr: 
ivvw . sgjfceiftunben über fRömer 8. 3lbenb8 872 Upr: Verfammlungen. ©pema:

fRömer 11. fRebner: Vtofeffor ©tröter, UBernigerobe.

K ü ttA in ity  f l  ^ r h l  18. Oftober bis 1. fRonember ©üangelifation Don ©eneral
n o iiv w ilfe  B 5öie{jaj,„z ger. t)On cpriftl. ©emeinfepaft.

®om 22' ^ eB- 5- ©ejember: ©üangelifation unb Vibelftunben Don Sluguft 
aaHmener-.Saitel. gerufen Don ber ©emeinfepaft.

KÄSlln ®om 8— 21, fRooember: ©üangelifation unb Vibelftunben Don Viebiger Sluguft 
i^yyiiw« ©aUmeper-äaffel, gerufen Don ber ©emeinfepaft.

r ^ tK fh A id  SSaw 28. gebruar bis 9. SRärj: ©üangelifation Don Vtebiger
gtöpel, gerufen Dom Vfarramt.

F ö ly tn  ®om 2— 7- Rooember: ©üangelifation oon Vrebiger gifeper auS ber ©cpweiz, 
9etufen Uon t,er ©emeinfepaft.

F ilb fiC ll 580111 18' cttober bis 1. fRooember: ©üangelifation unb Vibelftunben Don 
Lw vcvn- ©oangetift 9lmftein«©cpweiz, gerufen Don ber ©emeinfepaft.

r iih h A tt « n r e o in a ld l  ® om b— 15. fRobember: ©üangelifation Don pkebiger 
UWVV4H ( jp ix c m a iu ) .  sßerbloet, gerufen üon ber ©emeinfepaft.

fRooemb' 
üon ©oangelift ©ieS.

RiXdAt*f.R&l*litt &au§ „©otteSpilfe", gietpenftrafje 15. Vom 23.-25. fRobember: 
171AWVI i n v i i i h » dvangeiifation unb Vibelftunben Don Vrebiger Verüloet, unb Dom 
26.—80. fRooember Don Vrebiger Vinbe, gerufen Don Vrebiger ©oerS.

R a s m I m  in  PnsAn ®om 25.-30. DItober: ©üangelifation unb Vibelftunben oon lyvgMgiU 111 rvovii» sj$reb,ger VierpauS»Vofen, gerufen oon ber ©emeinfepaft,

CtdtftiM Vom 1.—13. fRooember: ©üangelifation Don fßrebiger Vafel, gerufen Don Vaftor 
gabianfe.

CtPUthiiftdtt Vom 1. bis 6. gattuar 1909 • ©üangelifation Don Veebiger ©töpel, ger 
üon ber fircplicpen ©emeinfepaft.

Cl>alb«lm (6rzflebirfle.) u '
®O1U 22’ R °Oem6er 6iS 6. ©ejember: ©üangelifation üon Vreb. fR. ©epulp- 

|4H« aRagbeburg, ger. oon ber ©emeinfepaft.

(IlC rilft 580111 25- Drto£ier bi8 6- Ronember: ©üangelifation oon Vrebiget fR. ©epulp-
11 * SRagbeburg, ger. oon ber ©emeinfclfaft.

IZIidmiHMAM ( f ie l  P r )  Vom 26. DIt. bis 1. fRobember: ©üangelifation pon 
W IW IH IH U v B  VU bl.- r i j .  Vrebiger gifeper auS ber Schweiz, ger. ü. b. ©ememfep,
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V e r la g  u o n  f r .  Bahn, B o fb u c b b ä n d le r , Sei) wer in I. f f l .  fy

|ß m i| 0 1 . V. 0 .  |IH«i!|

Ein Sonnenstrahl
und andere 6efd)id)ten für jung u. alt.
IHR 2 JSbbildungen. « « « Tn Originalhand i IHR.

Gtn n e u e r töanb  in ber Sammlung ber l  2Jtl.=S9önbe von 9K- v. D., welche 
in vielen Saufenben jahraus jahrein verbreitet werben. Sie enthalten bie praltifdj 
erbaulichen unb erwecflichen ©efdjichten, bie aber, weil fie hoch nüchtern unb wahr 
era&hlt finb, überall feffelnb unb anregenb wirfen unb beShalb ftets neue greunbe 
finben. ®ie StuSftattung ift bie eine? hübfchen ©efchenlßanbeS.
Bier die weiteren 16 Bde. der beliebten l tllk.-Bde. von Hl. o. 0 ..  

sämtlich illustriert und hübsch gebunden:
*Scbwacb u. doch ftark 
•Gottes liebes Rind.
*Der Jnfelprinj.
•Qler ift der Rlügfte?
Ein hoher Preis.
Hus glücklicher fam ilie 
Rerjbtättchen.
Die alte Raroline.

v  O  Jnv  ♦ Gefchenkband. find ju
Deines Bruders Blut. (Sefdjtdjte aus Armeniens Leibettstagen.

Portport p. Pfarrer Lohmann. Ketd) illuftr. f .50 Ulf., geb. 2 W . 
•Reifebilder aus Hegypten u. Paläftina. Keicb ill. Kart. 75 Pf. 
3m Rleinen treu! (Stählungen. 1.20 IMF., geh. f.6O XHF. 
ffiit Gott. (Stählungen. t.2O IHF., geh. |.5O IKF.
Huf dem Peterbof. (Srjählung. t ITtF., geh. t.2O INF. 
Sonnenfchein im Raufe. (Stählungen. t, ITtF., geb. j.2O IMF. 
3m Sonnenfchein. <Sefd?id?ten für jung unb alt. (Sin ftatt- 

lieber (SroßoFtaobanb mit 2(6 Seiten unb \2 Silbern. Schön 
geb. jj.8O IMF., in 2 Ralbbänbert hübfd? fart. ä so pfg.

•) ©ans hefonberS auch für hie ^ugenb. •

14 geistliebe Eiefler von m. v. 0. K P Ä S S S
Harmoniums tamponiert v. ißaftor Sil Win H a r t  m anu. Querformat. ©elj. 1.60 fött

f f i .

V.
O .

Gnadenftunden.
Die Tttlle Ranne.
Die Zwillinge.
Hm Rande des Hbgrunds. 
Sein Eigentum.
Jefu Ciebe kann erretten. 
Erjählungen fürs Volk. 

8b. III unb IV.
ftets neuen Huflagen und 

haben:
f f i

^<S)

non (Evangelift 6 . 6del
32 Seiten ftark, gut geheftet, Preis 30 Pfg., 2g Exempl. ä 25 p f.

(ftn jeilejeniä^es Büdjlein, öas öie (£inu?änbe ber (Segnet ber 
©enieinfdjaftsbeivegung an f)anb ber Sdjrift flar unb fdflagenö 
miderlegt. 3eber ©emeinfdjaflsmann muf? bas Sdjrtftdjen

. lefen unb vor allen Dingen tpeiternerbreiten. =
I n h a l t :  Kirchliche 8ebenFen gegen bte 8efcht‘ung.

„ „ gegen bie Sammlung ber 8efehrteu
„ „ gegen bas Reilige Kbeitbtnahl-
„ „ über bie Dollenbuttg.

Die beste mediz. Seife zur Kersfellurig und. Erhaltung eines-rosigen, Jugendfrischen'Husschens, 
einer weißen, sammetweichen Haut, eirtes’ reinen,; b’terttlefidiohöneri-Teinti so’Wie-gegen Sommer-;, 
-sprossen und alle Mautunreinigkeiteri-ist unbedingt nur die alleiriJechte ,  -  ■

S te c k e n p fe rd  - L ilie n  rh iIch  - S e ife . >
Vorrätig ä "Stück 50  Plg. in den Rpptheken, Drogerien und Parfümerien..' .

=  üusütinsfruHiente =
aller Art in sehr großer Auswahl. En gros, en detail. Export.

J. P. B. Kröger, Elmshorn.
....... — Preisliste über gewünschte Instrumente frei.
Gebrauchte Harmoniums u. Pianos soweit vorrätig äußerst billig.

Harmonium - Spielapparat
(ges. gesch.) einfach, praktisch, in allen Tonlagen verstellbar 
s o f o r t  o h n e  N o te n k e n n t n is s e  zu  s p ie le n .  

Passend für jedes Harmonium. 8 Tage zur Probe.

J. P. H. Kröger, Elmshorn.
Fern Sprecher Nr. 415. S o n n ta g  geschioasea.

3
h. Dallmcver:

dl tut rrdit mib trtiruf tiiruinnb!
::: (^iir alle, bte fteb öamit entfd)ulbigen.) ::: 
2\ Setten ftarf, in Umfchlag geheftet 20 pfg., 20 (Ejpl. ä lö pfg.

(Eine befonbers gefcRicft gefdjrtebene 2lbfyanölung über ein jeth 
gemäßes Dtjenta. Die Drofdbitre mürbe gleidj nad) (grfdjeinen 

in großen Partien beftelll.

Vereinsbud)l)<mÖlung 6. 0 Co., neumünfter.
|  Alle Stpriftcit unfern Verlages ftnb and) Sind) jefre gute ßuflbgnMnttg ?u begehen, j

Brises-Bises, Bettdecken, kleine 
Deckchen empfiehlt :: :: :: :: ::

Emil Schaarschmidt,
Falkenstein i.V , Plauenschestr. 26

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
B e rz llc b e  B it te !

(Hutfch- gl., burch fclnuere Kranfheit 
iu tiefe Z7ot geratener u. non feinen 
Lieferanten bebräugter Kaufmann u. 
Familienvater bittet bie lieben <Se« 
fdjtuifter um ein Darlehen von 1000 
Ulk. gegen 5%  ^itrfen. Wer hilft 
um bes ßiSrrtt Jefu tvillen, ba es 
fich um bie (£jifteti3 einer F din‘lie 
haubelt. gufchriften uut. B. 113 an 
bie (£fpeb. b. 81. erb.

PianosJliigeUannoniums
Vtur erftflaff. beutidje 
u. atneriE. g-abrifate 
in feiner fHugfühnutg.

Gustav Weischet,
Dahlerau, (Elbrrfrlö, 
tiliill)ciin-Unhr unb 

Siegen.
Baupthontör: Elber­

feld, fiofkamp 7.
grernfpreefy. fJtr 1847. 

töröktcei
iJ>jrni(iniutn=yafler 

T en  tfdjln tit>0.
Höchft. SRabatt, fletnfte fRaten, 9Jtiete (Welche 
bei Stauf in ^b jug  gebracht Wirb), ©orantte

— Pradjtkatalog frei! . 
t)ieu! ®elbft=®pietapparat ,y te t,m n n n ifta ' 
bei ©arjablung SOtf. 35.—, ermöglicht jeber« 
mann fofort in allen Tonarten ju  fpielen.

Oertreter überall gefndtt.

(Selber Fantt jeberjeit in fieberen

e rfte n  ß yp o tb e k e n
31t bis 5 °/0 an legen Krdjiteft
Schober, Cicbtenrade-fierlln.

ß o fb e rg B a rm o m u m ,
U Kegifter, billig 3U verkaufen. Q)ff. 
unt. B. 121 an b. (£rp. b. 81.



Wichtige Heuerfcbeinungen
ä  &  von der Vereinsbucbbandlung #  *
V V 6. Jbloff & Co,, Dcumünfter. V r

D r. J. I). Seif?:

Die Offenbarung jefu Cbrifti.
Hach dem engl. Original bearbeitet von PaTtor H. Stuckert, flßit Vorw ort von Pred. f}. Dannert.
2 Bände, über noo Setten ftark, geh. flßk. io.—, eleg. in Ceinen gebd. flöh. 12.—.

Die vorliegende Neubearbeitung tft die gründlicbfte Auslegung der Offenbarung, die wir in deutfeber 
Sprache befitjen. Prediger Dannert rechnet das Weih ju den Büchern, die er nicht mitten möchte. Hllen 
freunden des propbetiteben Wortes tei die Hnfcbaffung beftens empfohlen.

Jobs. RubanowitTcb,
Verföbnlicbkeit.

Schön geheftet, Preis 50 Pfennig.
eine packende Hbhandlung über Verföbnlicbkeit, wie 
©ott Tie von Seinen Kindern fordert, ein Punkt, 

gegen den fo viel getündigt wird.

Cbriftian Raklo,
Vier Wochen Dienft.

Grinnerungen aus dem Soidatenleben.
:: fein geheftet, Preis 40 Pfennig. ::

Diele GrlebniTTe eines jungen, gläubigen QQann.'s 
während einer vierwöcbentlicben Hebung verdienen 
weitefte Verbreitung. Das fehr freundlich ausgeftat- 
tete Büchlein eignet Ticb befonders jum Verfcbenken 
an Soldaten und folcbe, die es werden Tollen.

Hermann ©ngelbardt,
Schlichte Cieder

?ur Gbre Gottes.
ffiit Vorw ort von PaTtor Schneider-Barmen.
$ $  Preis 25 Pfennig. $ $
21 cbrifti. ©ediebte, die Ticb jum Vortragen eignen.

Guter Same.
Serie 20—23. Preis jeder Serie 20 Pfennig.
Die Traktate des Schlcswig-fjolfteinifcben Traktat- 
vereins wurden in wenigen Jahren in mehreren 
Millionen Gxemplaren verbreitet. Jede Serie ent­
hält in nettem Umfcblag 230 Seiten erwecklicbe 
Traktate ju dem febr billigen Preife von 20 p fg .

Gemeinfcbafts- Kalender 1909.
F)erausgegeben vom ©emeinfebaftsverein in Scbleswig-P)olftein, — Reich illuftriert,
Oktavformat, 160 Seiten ftark, in febonem /farbigen Umfcblag, Preis 25 p fg.

Hus dem Jnbalt fei folgendes erwähnt: I). v. R.: Hgag. Gine Grjäblung aus dem Eeben eines Gifen- 
babners. — Paltor Fjabn : ©efebiebte von Salem, Diakoniffenhaus für entfehiedenes CbriTtentum in Eicbtenrade.
(Mit mehreren Bildern.) — Der IjGrr bat ©rofjes an uns getan! Originalbericbte über den Stand und fort- 
gang der deutTcben ©emeinfebaftsbewegung von den Eeitirn der einzelnen Provinzen und Eänder. — ferner 
kleinere packende Grjäblungen, Notenbeilage, ©ediebte, Marktverjeichnts für Deutfcbland uTw. — Der ©emein- 
Tcbaftskalender jeiebnet ficb durch gute Husftattung, billigen Preis und entfebieden cbriftlicben Jnbalt aus.

Siitantroortlicfi für bie SRebattton: SBaftor ©briftianfen, Üicbtenrabe bei >8erlin SBerantioortl. für cen ^nferatenteil, Drucf u. Serlaa: SBrreinäbutöbanbluna ®. SWoff «k Co. 'Jteumünfter


